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Ver grotze Steg im Westen
i

x
Der Weg nach Paris

^ Mit überraschender Schnelligkeit haben sich
. deutschen Truppen freie Bahn gebrochen. Was
it acht Tagen noch niemand erwarten konnte
.eingetreten, in einem Umfange, der ganz Frank

M)  bis ins Innerste erschüttern muß und er
cuttert hat . Wiederum haben unsere Armeen
eai einer Front von mehr als .fünfzig Kilo,
metern den Feind überraschend geschla¬
fen. Von der Wirksamkeit unseres Angriffes
legen die hohen Gefangenen - und Beutezisfern
jeredtes Zeugnis ab . Angesichts des großen Er-
Aes ist es verständlich , wenn die Ententevölker
„it bangen Sorgen der Zukunft entgegensetzen,
gie waren beruhigt , sie lebten mit schönen Trau-
wenm den Tag hinein,  denn was sich zwischen
Ll. Quentin und Arras ereignete , was im Raume
m Ipern geschah, würde sich niemals wieder-
ölen. Wringe Stunden vor dem Angriff schrieb
je französische Presse, es sei nicht ansgeschlossen.
M) ein deutscher Angriff einsetze, aber er würde
auf einen starken Wall voll vernichteriber Wir
lmg stoßen. Aelinlich war während der ganzen
fthepause von allen Rednern gesprochen, von
aßen Zeitungen geschrieben worden. Und nun
dieser Vorstoß, dieser große Sieg , den unsere
Gegner weder verschweigen, noch verkleinern
mncn. Es sei ein Irrsinn angesichts der inili
idriftfjcn Lage, angesichts der Kraft der Entente
Here nnt einer neuen deutsäien Offensive zu
«chnen— so schrieben englische Blätter auf -Bei
mg der zuständigen Behörden hin. Tie Lügen
stben kurze Beine gehabt . Heute sieht das fran-
Mchc und englische Volk ein, daß es in gröb
ü-her Weise von den berufenen Wortführern ange-
jivindelt worden ist. Denn die deutsche Offensive
l>eb nicht aus , über fünfzig Kilometer
nid unsere Truppen bereits vor-

§ 0 e e i 11. Nicht viel mehr dürfte fehlen
die Halste des Weg es bis na ch Pa ris

^gelegt.  Mögen auch die militari-
mFachleute erklären , daß für die Hauptstadt
reilel Gefahr bestände , die Bewohner schicken

trotzdem zur Abreise in glücklichere Gefilde
Lenn bald steht Paris nicht nur unter dem

Men der „politischen Kanone", die schon so
«Sorgen hervorgerufen hat , sondern auch zahl.
Me Geschütze können ihre Mündungen auf die
Mgte Hauptstadt richten. Soissons sollte Paris
MN, Soissons gehört den deutschen Truppen,
k bereits weit vorgeeilt sind.

„Noch immer stehen die Deutsch en in
«hon ! ' Als Clemenceau  noch die Redak.

Blattes besorgte , schleuderte er all-
kr * » Tunern der Regierung diese furcht-
£ Anklage ins Gesicht. Wenn ich einmal die
Eng des Landes übernehme , wenn ich mit
,.? °^ ndem Geiste und nie verzagender Tat-
Mt das Krregsproblem anfasse, dann werden

me deutschen aus Nohon herauswerfen , dann
S *r? tere  Truppen bald an den Ufern des
eines stehen. An den Ufern des Rheines, allwo
n.wffre den Äinterfeldzug 1915/16 zu führen

w. Das waren die unausgesprochenen Leit-
me Clemenceau alltäglich seinen Lesern ins

rn hämmerte . Nun stehen die Deutschen aber
^ Noyon , sie sind bereits wieder

^er Marne angelangt . Alles , was der blutige
versprach, ist in nichts zerronnen , auch

* Win „ahm das Unglück weiter für Frank-
icinen Lauf . Und neben Clemenceau steht

zerbrochene Säule , nämlich der Gene-
Lieder und Heldenbücher feierten ihn

Wochen als den Mann der Tat , dem gegen-
vmdenburg und Ludendorff als elende

wi dezerchnet wurden . Lloyd George hat
nveren Bürgern von Edinburgh geschildert,
oil̂ ^ wesen sei, der diesen größten Stra-

11- "^ Zetten und aller Völker an die richtige
gesetzt habe. Aber schon ballte sich das Un-

zusammen. General Foch hat eine Nieder-
eh„n ^ ie sie seinen Vorgängern kaum

war . Die erste große Reserve-
den Deutschen entgegeuwerfen

na ;ßr  t^ on  Augenblick der Zusammen-
in !," oie allgemeine Niederlage

ürwickel  t ; auch sie wurde geschlagen.
wird sicherlich mittlerweile

Haben, um* 1****  den letzten Mann in
/ .we Linien unterzubringen . Aber selbst

Vormarsch erfolgreich trotzt, sein
litte n ^ ^ atege ist, verschwunden und dahin,

und Zivil  haben beide ihre Ankün-
die E r w a r t u n g en d es f r « jt -

'CI ? Volkes nicht erfüllt.  Mit Wor-
berfl . fr® trefflich, streiten , die Tat blieb
1 >ugt . Ob das schon jetzt auf ihre Stellung
tzorĥ wird davon abhäugen , ob Nach-

Aee

ile

sind und sich bereit finden,
dĵ nehme Erbschaft zu übernehmen,

.̂ bignisse sich auch gestalten mögen,
letzt ein höchst bedeutungs-

e'liUrategjsiche / ' '
-wd vorgetrieben

Mau
die

Uej6** !1 ic et  ein yocyn veüeutungs-
*1eVtis 0^e9i « 3 Bild  vor uns . Drei

^orgetrieben . Ipern ist umklammert,
, w>er bedroht . Amiens liegt unter dem
bpr Ätschen Geschütze. Bon Jverir aus

bi,. ^ Gegend von Amiens ist ein Schlag
kvws.,, üie des Kanals sehr leicht möglich.
• Mil ettt  zwischen Soissons und Reims

/Spitze auf Paris gerichtet ist. Für
o Mite Heeresleitung ergeben sich aus

Unübersehbare strategische Möglich¬
en Feind ebenso viele Schwierig¬
keit nächsten Wochen und Monaten

wird es den Franzosen und Engländern nicht
gegeben sein , an allen Brennpunklen der Gefahr
die notwendigen Reserven bereit zu halten . Die
Verluste find zu groß , um hinter der Marne eine
große Reservearmee aufzustellen , wenn man gleich¬
zeitig im Raume von Amiens , Arras und Ipern
zahlreiche Divisionen zur Verfügung haben nsill.
Wer einen Blick auf die neue deutsche Frontlinie
tvirst , erkennt sofort , daß jetzt vielleicht die Bor-
aussetzungen geschaffen sind, um im gegebenen
Augenblicke die ganze Westfront ins Rollen zu
bringen . Für die Entente droht die Gefahr , daß
wir von Ypern aus in das Hinterland von Calais
Vorstößen, daß wir mit einem Marsch auf Amiens
und Abbeville in den Wcken des .gesamten briti¬
schen Heeres gelangen und daß wir drittens der
Marne entlang unseren Weg nach der Hauptstadt
des Landes nehmen . Daneben gibt es noch eine
Reibe anderer Möglichkeiten. Trnvven , um allen
Gefahren die Spitze abzubrechen, sind nicht vor¬
handen . Ten Weg mach Paris haben wir in
wenigen Tagen bis zur Hälfte zurückgelegt. Ob es
nun unser Ziel ist. Calais zu bedrohen oder bei
Adbevilw ans freie Meer zu gelangen , oder Paris
unter das Feuer unserer (zieschütze zu nehmen, in
all diesen Füllen bietet sich uns die größte Aus¬
sicht, den Kwieg auf dem KontinentLU
entscheiden.  Das geht freilich nicht von heute
auf inorgen , dazu gehört die Zeit von mehreren
Monaten . Daß wir aber im Westen die Entschei¬
dung erzwingen werden und erzwingen lönuen,
ist nach den .Siegen seit dem 21. März nicht mehr
zu bezwcifeln.

Die deutschen Berichte
' 3 " " '

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupp-

recht : Vielfach auflebcnder Artiücriekampf.
Ocrtliche Angriffe des Feindes südlich Aper» fchei-tertcn.

Heeresgruppe dentscher Kronprinz.
Südlich der Oise, südwestlich, von Ehauny, warfen
die Truppen der Generale Hosmann und v. Fran¬
cois den Feind aus starken Stellungen bei Cnts
und südlich von Bleranconrt. Ans dem Nordufer
der Aisne stießen wir in heftige» Deilkämpfcn bis
Nonvrvn-Fvntenoy vor. Verzweifelte Gcgenan-
grisfc führte« die Franzosen mit frischen, aus
Bahnen und Kraftwagen hcrangebrachten Divisio¬
nen gegen unsere über die Straße Soisions-Har-
rennes vordringenden Truppen. Am Abend waren
die erbitterten Kämpfe zu «nkeren Gnusten ent¬
schieden. Dem weichenden Feinde  stieße«
wir bis anf die Höhen östlich von Chanbnn-Vierzy-
Blanzy nach. Beiderseits des Cvneqflnffes haben
wir die Straße Soifsvns-Chatcau.Thierry über¬
schritte« und erreichten, immer wieder aufs neue
feindlichen Widerstand brechend, die Höhen von
Ncnilly nördlich von Chateau-Thierry. Zwischen
Chatean-Thierrq «nd östlich von Dorrnans stehen
wir an der Marne. Bo » der Rnrne bis östlich von
Reims gewannen wir imAngröf dicLinic Ermenil-
Olizy-Sarcri-Chanrpigny. Die gestrigen Kämpfe
brachten aenerdings mehrere tansend Ge¬
fangene «nd reiche  Beute ein.

In de« beide« letzten Tagen Schöffen wir SS feind¬
liche Flugzeuge ab. Lentnant M e n kho f f er¬
rang seinen 28., Leutnant Pütt er  seinen 25 «nd
Lentnant Knall  seinen 21. Luftsieg.

Abendbericht
Berlin,  1 . Jnni . abends. sW. B . Amtlich.)

An der Front von Noyon bis Chateau-Thierry
gewannen wir kämpfend Boden.

%
Großes Hanptqnartier,  2 . Juni.

(28. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nnpp-
recht . Artillcriekämpfe an vielen Stellen der
Front. Englische T ei lau griffe  südlich
der Lys und nördlich von Albert scheiterte«
unter schweren Verluste«.

Heeresgruppe Dentscher Kron¬
prinz.  Südöstlich von Nonon drängten wir den
Feind trotz heftigen Widerstandes ans den Wald
von Carlepout und von Montags » zurück. Wir
nahmen die Höhen östlich von Moulin -sons-Toii-
vent und stark verdrahtete feindliche Linien westlich
von Ncuvron. Im Slngriff beiderseits des Onrcq-
Flnfscs warfen wir de» Feind über de» Savicrcs-
Rbschnitt zurück und eroberten die Höhen von
Pass» «nd Conchamp. An der Marne  ist die
Lage unverändert. Der auf den, Rordnfer des
Flusies gelegene Teil von Chateau-Thierry wurde
vom Feinde gesäubert. Nordöstlich von Vcrnenil
»nd beiderseits der Ardre heftige Gegenangriffe
der Franzosen. Unter blutige» Verlusten wurde
der Feind zurückgeschlagen. Ocstsich von Reims
drangen wir i« örtlichem Vorstoß in französische
Gräben bei St . Leonard ein « nd nähme« die Be-
iatznng des vorübergehend von „ ns besetzte»
Forts Pompelle  gefangen . Französisch¬
amerikanische Lager  von gewaltiger 2'ns-
dehnnng siele» bei Fhre-en-Tardenois in unsere
Hand. Weit über eine halbe Million Schuß Artille¬
rie. nnermegliche Bestände an Pionier - und Fern-
prechgcrät. mehr als tansend Fahrzeuge wurden

hier erbeutet.
Slbtndberjcht

Berlin . .2.  Jnni . abends. (W. B. Amtlich.)
An der AngrtffSfront neue Fortschritte.

Niedrige deutsche Verlustzifkern
Berlin,  1 . Juni <W. B -) Ter gewichtige

Grimdscitz der neuen deirtschen Kriegsführimg.

tvonach Organisation uno Zeirbeherrstchung dem
Ziele dienen, unsere M en sch en ver lu ste auf
ein Minimum  zu lntindern und die des Feindes
auf ein Maximum  erhöhen , hat den kirößten
Erfolg in der Schlacht am Damenweg und an
der Aistze gezeitigt . Die beispiellos durchgreifend,-
Wirkung der den Gegner unvorbereitet tre 'sfen-
den deutschen Artilleriemassierung und die Plötz-
mchkeit des Ansturmes jüherrumpelte den Feino
io entscheidend, daß seine Abwehrorganisativn
zerschlagen war . ehe der Sturm begaxn . Die
Zähigkeit und rühmliche Tapferkeit , mit der ein¬
zelne Truppenteile des Gegners anfangs Wider¬
stand leisteten, wurden in der Schnelligkeit un¬
seres Vordringens verlorene Inseln im Meere
der Schlacht. Tie Sturmflut des deutschen Vor¬
gehens verschstailg sie in kürzester Zeit . Wieder
be»tätigt sich, daß Tollkühnheit und ?lngrifs -i-
schwnng die beste Abloehr gegen Blutverlust sind
^aß in der menen KriesSführuna die Last der
Verluste mit erschreckender Einseitigkeit auf die
schultern der Verteidiger fällt , das zeigt be¬

sonders eindringlich der Gang über die Kainvf-
stätten . die in den englischen und französischen
Lerchen die Schwere der überlegenen vemschsn
Wasfenwirkung dartun . Mit einem Gefühl des
Triumphes darf man feststellen, daß d ent sch¬
rote  nur ganz selten  sind . Dieser Eindruck
wrrd durch die räumliche Weite des Schlacht-
wldes verstärkt , ober bestätigt wird er auch, .venp
man in der dtampflinie den einzelnen Kvmpanie-
fulhrer befragt . Gerade dort , wo der Verlust
cmes mit der Gemeinschaft aufs engste verwach¬
senen Menschen stets aufs stärkste gefühlt wird,
begegnet man fast durchweg angesichts der er-
rilngeneil Erfolge einer Wer die Tatsache der
geringen Verluste beinahe verwunderten Freudig-
keit. Der BesUlch auf den VecLandphitzen ergänzt
diesen Einvruck. Die weitaus überwiegende
Mehrzahl der Ausfälle sind leichte Verwinidun-
gen, meist Zufallstreffer feindlicher Maichinm -.
gewehre. Die säst sofort erreichte Stillegung
der feindlichen Artillerietätigkeit brachte es mit
sich, daß bisher Arti ll eri  e ve rle tzum gen
geradeM Seltenheiten  sind . Wir sprachen
in Soi,sons den Führer einer märkischen Kom¬
panie die Dom Damenwege bis Über die Aisne
pausenlos' in vorderster Linie marschierte ,„id
kämpfte. Auf die Frage nach seinen Verlusten
erklärte , er tot#, daß seine Sturmkompanie in
drer Gefochtstagen bei einem Geländegeivinn von
Aber 20 Kilometer nur vier Leichtverwundetezahlte.

In zehn Wochen Über 175 vvy,Gefangene
Merlin,  1 . Juni . (W. B.) Vom 2l . Marz

,1„ Sunt 1918, alko in zehn Wochen, sind in
deu Kämpfen an oer Westfront den Tentschm über

r 2 Gefangene  und Weit über 3000
Geschütze  in die Hände gefallen . Die Zahl der
Maschiiienaewehre , die unzä hligeTau.
'ende  betragt , und der Umfang des sonstigen
unübersehbaren cibentecen Kriegsmaterials läßt
sich vorläufig auch nicht annähernd angeben.
Dazu kommen die großen Bekleidungs -, Vervsle-
gungs - und Gerätedepots , die Lazarette , ferner
ausgedehnte , unversehrte Munitionslager schwer-
sten Kalibers , Ysrabcn'wäffen , Flugzeuge , Flmi-
zeughallen , Loiomotiven , Eisenbahnwagen , Kraft-
fabrzeuge, Tanks und Feldlager . Von den jg
der Aisnegegend Vorgefundenen Munitionslager»
enthielt ein einziges allein 100 009 Schuß aller
Kaliber . Die Werte , die die Entente an einge¬
bauten Material , an Holz, Draht , Beton . Feld-
bahngerat , Telephonleitungen usw. an den mehre¬
ren Hundert Kilometer langen Angriffsfronteil
in den zahlreichen übereinander liegenden Ber-
teidigungslimeir verloren haj , lassen sich eben¬
falls kaum abschätzen. Die weiten von den Deut-
' wen erobertes Gebiete mit den bebauten Felder»
verschärfen die Ernährungsschivierigkeiten Frank¬
reichs . zumal eine große Reihe der wichtigsten
Bahnen der Benutzung entzogen sind und die Zn-
fuhrmöglichkeiten erschweren. Mehr als je innß
der Nebersectrnnsvort zur Ergänzung der ver¬
lorenen Bestände in Anspruch genommen werden
was bei dem Schiffsraummangel doppelt in«
Gewicht fällt . Tic hohe Zahl der Gefangenen
und der blutige Verlust vermindern jedoch gkeih-
zeitig die Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie
und der Schiffsbauwcrsten . Die Zertrümme-
«ung  lder feindlichen iMittel und
Kampfkraft  ist damit ihrem Endziel wieder
einen großen Schritt nähergekommen.

Die neue Front an der Marne
Berlin,  2 . Juni . (28. B.) Mit der Ein-

nähme des Nordteiles von Chateau-Thierry und
der Erstürmung von Berneuil ist die Marne-
frvnt  bereits auf mehr als 23 Kilometer
verbreitert.  Der spitze Stoßkeil hat sich zur
breiten Kampflinie geformt.

. Erbeutete Trnppenlager
^ Berlin.  2 . Juni . (28. B .) Als ein Zeichen
dafür , welche Planlosigkeit hinter der französischen
Front hervorgerusen war und wie über Erwart
schnell der Vormarsch unserer Divisionen dnrchge-
führt wurde, müssen die gewaltigen Truppen-
lager  gelten , die der flüchtende Feind uns völllq
unversehrt  hinterließ . Erweckt cs schon Er¬
staunen, daß auf den Flugplätzen ln viele Flug¬
zeuge unversehrt vorgefunöen wurden , so ist es
geradezu unerklärlich, daß unter den flüchtenden
Franzosen niemand mehr den Entschluß oder die
^eit fand, die so leicht zu vernichtenden großen
Truppenplätze zu zerstören. Bei Fismes  ist
eine riesige Barackenstadt ohne die geringste Bc-
schädiliung in deutsche.Hand gefallen. Noch größer
vielleicht, ganzen Regimentern bcauemste Untir-
kunst gewährend, ist eine wahre Metropole von
Lagerbaracken, die uns der Framose zwischen
Chery Und Rareuil überlasten hat. Man muß dg-

bci der Organisationsgabe des Gegners vollauf
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Die Anlagen
können als ÜRusterbeispicle großer Truppemmter - '
bringungsplätze gelten. Sie sind mit Weitblick
nach einheitlichen Plänen angelegt und nichts fehlt
au den Einrichtungen . Den nachrückenderiDivi¬
sionen und Kolonnen kommt dies- Soldaten -Villen-

~folonie jetzt zugute. Bei Fere -cn-Tardenois ist
uns ein reich gefülltes Pionierlager von riesen¬
haftem ?lilsmaß zugcfalle», mit mächtigem Wagen¬
park und allen Zlrtcn von Wageuermtztcilen, auch
ein ansehnliches Kohlen- und 2lrcnnstofslag :r, die
zu vernichten der Gegner bei der überall offenkun¬
digen Planlosigkeit seines Rückzuges die Zeit nicht
fand.

Das Elend der Fliichtlinric
Ha a g , 1. Juni . Der Rentersche Korrespondenr

beim französischen Heere meldet Pom 31 . Mcri
morgens : „Es sind noch keine Llnz eichen  da¬
für  vorhanden , daß der deutsche Truck  ab-
nimmt . Dem Feind ist es trotz tapfersten Wider¬
standes gcümaen , seine Front an beiden Seiten
der 2>isne vorzuschieben. Im Zentrum machen
seine var ->eschobenen Ilbteilunqen noch Fortschritte.
Gestern nachmittag sah man die Granaten der
deutschen Feldgeschütze aus den Höhen explodieren.
Im Norom stehen deutsche Beobachtungsballons
in der Luft . 3m Nordosten kennzeichnet eine dicke
Rauchwolke die Richtung von Ville-en -Tardenois.
Bon der ganzen Front drängen deutsche Jnsa,t-
terieabte '.kungen anhaltend durch die Wälder und
längs der Täler vor, überall im Fortschritt , i» )
sie einen schwachen Punkt in der französischen
Linie entdecken können. Tie Wege sind gefüllt mit
F l üch t li ng en , die langsam ihre Straßen zie¬
hen , vorbei an Marschkolonne und Slutomvbilen,
die Munition nach der Front bringen oder leer
zurückkehren. Meistens sind es Lanze Familien,
die ihre Sachen auf ei.ien Karren gebracht haben,
der vvir emern Pferd gezogen wird . ?luf den
Habseligkeiten sitzen alte Männer oder .Ainder,
andere lausen traurig hinterher . Manchmal trägt
auch ein Packesel das , was noch vom Besitze
übrig ist. Viele dieser armen Leute waren nicht
imstande, mehr mitzunehmen als das , was sie
tragen konnten . Endlose Reihen von Frauen
führen ihre Kinder an der Hand, wäbrmd
die Männer die wertvollsten Sachen schleppen.
Während des ganzen Tages ziehen sie voran und
ersticken beinahe in dem Staub,  den die Last-
automobile , die britische Infanterie , die fran¬
zösische Artillerie und Kavallerie und die Trans¬
porte auswicbeln . Diese Unglücklichen lassen nicht
allein ihre Wohnungen , sondern auch die Früchte
monatelanger .Arbeit auf den Feldern in den Hän¬
den der Deutschen.

Zahllose Flüchtlinge
Christimnia,  1 . Juni . (W. B.) Die ge¬

samte Presse steht unter dem Einöruck der Erobe¬
rung Soissons. Der Pariser Re richterstatter von
„elftonposten" drahtet am 80. Mai : Gestern und
heute nacht kamen Züge mit z ahl lose  n Fl  ücht-
lin gen  in Paris an. Alle SSohlrahrtseinrichtun-
gen sind mit Arbeit überbürdet . Ein Flüchtling
aus Vendrieuf erzählte, die Engländer hätten eben
erst den betreffenden Abschnitt besetzt und mären
gerade in der Frontlinie eingerückt, als der An¬
griff bereits mit solcher Heftigkeit Und Hartnäckig¬
keit begonnen hatte , baß sie nicht hätten Stand
halten können. Wenige Stunden später wären sie
auf dem Rückzug wieder an ihnen vorbei gekommen.

Unter dem deutsche« Druck
i Nottertzam,  1 . Juni . Ein Rentertele-
gramm vclm 31 . Mai meldet von der scanw--
fischen Front : Am rechten Flügel ist es den
Deutschen abermal sgelurt gen , trotz des
außerordentlichen starken Widerswndcs der Fran¬
zosen ihre Linien v orz u sch ieb en . Längs der
ganzen Front drängen andauernd Infanterie-
Kolonnen durch den Wald , und die Wege sind an-
gesüllt mit sichenden Landesbcwohnern und pcu
Kolonnen und Motorwagen . Die Flü chtli nge
ergießen sich in großen Strömen nach Paris und
dem Süden . Es sind unzählige Familien mit
Hab und Gut, die die Landstraße bevölkern,
hanz alte und ganz junge Frauen schieben
Kinderwagen mit Säuglingen oder führen Kinder
an der Hand , während die Männer die Habselig¬
keiten auf dem Rücken schleppen. Sv geht eZ den
ganzen Tag vorwärts in dein Staube der Land¬
straße und der Militärtransvorte . Die Unglück¬
lichen lassen Hans und Hos und Hie Früchte ihrer
jahrelangen .Arbeit zurück und blicken mit von
Sehnsucht ersnllten Augen aus das militärische
Oietriebe. Die Verbreiterung der deut¬
schen Offens iv - Fro nt  roird zugegeben.

Csimencrans bedrohte Stellung
Gens,  1 . Juni . Ikach Blätterinformationen

au» Paris schreibt die „Hnmanitö ", daß bei einem
F o r t schr e i t e n der deutschen Offensive
ClernenccauS Stellung  unmittelbar be¬
droht  sei . Die linksstehende KaMMergrtrppe
rechne ans, daß ihre jüngste Stimwenzahl gegen
Clemenceau von 171 bis Dienswg »m etwa iO0
weitere Deputierte anwachsen würde. Ein Teil
der vorgestrigen Mehrheit , -er sich nicht ent¬
schließen konnte, offen zur Opposstjon jiberzugchen,
hat nämlich für Dienstag seine Stinnnenthaltuyg
beschlossen, wodurch die Anzahl der Anhänger Ele-
wcneeaus w e i t c r s i n kt . Der „Tewps " rechnet
dagegen mit einer , wenn auch nur geringen Mehr¬
heit ftjr Clemenceau, von dessen Erörterungen -yr
allaerncineu militärischen Lage die Stellungnahme
der Mehrheit der Kammer abhängen werde.

Aus der Suche nach den Tchuldige«
Genf  2 . Juni . Neben der militärischen Dis-

tumon geht in der vobitischcii Welt die Ausein¬
andersetzung über die Schult , o„ der jetzigen kri¬
tischen Lage mit wachsender Hcft-gkeit weiter Gegen
lklemenceau und seinen BertraneuswgnN , de«
Ucral Foch , wird in der Presse der äußersten
Linken immer deutlicher die Anklage erhoben, öaß
sie me Front an der AiSne von Kampftruppen Und
Artillerie entblößt und dadurch den Verlust $tl
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vordersten Stellungen am Damen weg verschuldet
haben . In der sozialistischen Fraktion der Kammer
wurde beschlossen , im Plenum den Antrag zu
stellen . Elemenceau in'  den Anklagezustaid
zu versetzen . Andere Sozialisten haben die =
beruf una 5 er * Slfttiotiftlwctf vx (u  it g
nach Versailles verlangt . Natürlich laßt die Zen¬
sur nur bestimmte Andeutungen uvcr dieie Dis¬
kussion in der Presse zu . Die gemäßigte Presse
br chrvört die äußerste Linke , die Erörterung dieser
Schuldfrage zu vertagen und der Regierung ihre
Verantwortung zn lassen . Denn rm jetzigen Augen¬
blick hänge doch alles davon ab . daß dass Ooerk 'm-
mando ungestört die nötigen Maßnahmen zur 3let-
runa durchführen könne . Bezeichnend ist das
Heimweh , das sich plötzlich nach dem Marschall
Ä o f f r e geltend macht und dem besonders Hervs
in seiner „Mctoire " den nötigen Ausdruck ver¬
leiht . Elcmenceau selbst versteift sich im .etziz-n
Augenblick natürlich erst , recht darauf , seine selbst¬
herrliche Politik fortzusehen Er hat es rundweg
abgclehnt . über die gegen die Gewcrkichaftvfuorer
im Loire -Becken ausgesprochene Verhaftung mit
den Sozialisten zu diskutieren und die verhafteten
Gewerkschaftler in Freiheit zu setzen. Er hat im
Geaenteil gestern in seiner Eigenschaft als Kriegs-

'minister besonders strenge Verfügungen erlassen,
(aus Grund deren die Polizei ohne weiteres leben

verhaften bat . der ..Panik sät durch Verbreitung
tendenziöser Nachrichten über die militärische Lage ■.

Frankreich erkennt den Ernst der Lage
Genf  2 . Juni . In der französischen Presse

kommt immer mehr das Bewußtsein zum Aus¬
druck . daß die Lage außerordentlich ge¬
fährlich  ist und daß sie auch auIerordentltche
Maßregeln nötig macht . Die Militarschriststeller.
wie der Oberstleutnant Rousset im „Petit Parr-
sien " und der Hauptmann Vidal im „Paps " ,
erwarten , daß General Fach dem rechten Flügel
der deutschen Offensive , der auf der Lime Royau-
Svissons -Chateau —Thierry vorruckt , berm Mas.
siv von Villers -Cottvets eine Schlacht lrefert.
Andere Kritiker halten es für richtiger , dem Lber-
befeh .shaber volle Freiheit der Entscheidung zu
lassen . _ .. .

Seitdem die Deutschen am Ourcg vorrucken
und gleichzeitig auch die Front zwischen
Soissons  und No hon  in Bewegung geraten
ist. fühlt Ulan in Paris den ganzen Ernst der
Lage . Das „ Echo de Paris ", stellt fest daß der
deutsche Kronprinz über ungezählte frische Trup¬
pen verfügen könne . Aber auch die französischen
Reserven rückten heran . In 48 Stunden werde
die Entwicklung der Schlacht zeigen , ob der Jernd
nicht eiri wahnsinniges Abenteuer unternommen
habe . General Petain habe übrigens einen er-
oreifenden Ausruf an seine Truppen gerichtet.
Der militärische Mitarbeiter des „Journal des
Tebats " , Henry Bidon . sagt , man dürfe nicht
vergessen , daß der Feind noch immerhin etwa
über 40 frische Divisionen zur Verfügung habe,
die ihm wohl einen Hauptstreich gestatteten . In¬
dessen dürfe man erwarten , daß der französische
Oberbefehlshaber nicht mehr überrascht werde.
Das Blatt Clemenceaus , dev „ Homme Lrbre ", be¬
müht sich, die Unruhe des Publikuins durch bic
Versicherung zu zerstreuen , daß die Franzosen
bisher nur zurückgewichen seien , um ihre Re¬
serven zu schonen . Ter Widerstand , den dm fran¬
zösischen Truppen bei Soissons und Reims ge¬
leistet hätten , habe diese Schonung der Streit-
krästc ermöglicht , die jetzt wiederum eure unbe¬
dingte Sicherheit gebe für die baldige Festlegung.
des Feindes . . .

Stegemaun über die Lage
B e r n , 1. Juni . Stegemann schreibt im Berner

.Bund " : Zweifellos ist der Zusammenhang
der französischen Front  durch den deut¬
schen Vorstoß aufs schwerste geschädigt.
Es dringt die deutsche Linie direkt durch ihn tn
das französische Stellungsshstem ein , so daß dieses
als vollständig durchstoßen gelten mutz . Doch ist
iiu Auge zu behalten , daß ein Durchbruch nicht
zur Auslösung führen kann , so lange der Vertei¬
diger rückwärts bewegend bewegliche Kräfte in
die entstehenden Breschen zu werfen vermag . Es
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scheu Landesverteidigung , heute mehr bedroht als
jenials zuvor.

Der Bahnhof von Compiögne unter deutschem
Feuer

Berlin,  1 . Juni . (W. ® .) 9lurfj ?e*
81. Mat . der fünfte Tag der großen schlackst an der
Aisne , brachte' den deutschen angreifcnden Truppen
neue Erfolge.  Südlich der Oise stud wir im
weiteren Vordringen , einzelne feindliche Gegen¬
angriffe wurden blutig abgewicscn . Desgleichen
hatte der Gegner , der südlich aus seinen Stellun-
gen bei CutS und südlich Blcrancvurt geworfen
wurde , schwere Verluste . Bei Selen », sind in den
vorhergehenden Kämpfen wiederum drei schwere
Geschütze erbeutet worden . Südlich Soissons
wars der Feind mehrere Divisionen mit Unter¬
stützung von zahlreichen Tanks zn einem starken
Gegenangriff vor . Er wurde äußerst blutig abge¬
wiesen. Unsere Angriffe wurden sofort werter vor-
getragcn . Bei dieser Gelegenheit macksten wir
über 20 0 0 Gefangene.  Auch die Versuche,
die der Feind weiter südlich machte , um den deut¬
schen Vormarsch aufznhalten , hatten keinen Erfolg,
obwohl der Gegner hier mehrere Tankgeschwader
und Schlachtstaffeln den Deutschen entgegenwarf.
Eine große Anzahl der Tanks wurde vernichtet.
Besonders wichtig ist die Eroberung der Hohe von
Nenvi>lly-St . Front . Der Bahnhof Compiogne
lag unter wirksamem deutschen Feuer.

Vom Flughafen Magneux
Auf dem Flughafen Magneux . der in aller Eile

von den Engländern verlassen wurde , liegen 13
gut erhaltene Flugzeughallen , nicht weniger als
20 flugscrtigc Apparate . — Jagdeinsitzer und Er-
kundnngZslugzeuge neuesten Typs stehen vor den
Hallen , ein englischer Pilot hatte noch versucht,
sein Flugzeug auf dem Luftwege zu retten . Er
muß gerade den Propeller angcoicht haben , um
den Motor in Betrieb zu sehen . Einen halben
Meter davon ist eine Granate einseschlagen . Er
liegt tot neben seinem Flugzeug tm Nasen . El ne
prächtige Autogarage für 10 Wagen . Gummr -Be-
reisung und Schläuche , eine ungeheure iRestge von
Benzin sind willkommene Beute . Die Ueber-
raschnng muß vollkommen gewesen sein . Alle
Akten sind im Geschäftszimmer noch vorhanden.
Znm Teil liegen sie auf dem Boden . Es wäre
leicht gewesen, das Benzin und die Flugzeuge in
Brand zu stecken. Daß dies nicht ge,chah . beweist,
daß von schrittweisem , planmäßigem ^.nruckgehen,
wie es die Franzosen in ihren Berichten behaupten
keine Rede war.

Deutsche Treue in der Gefangenschaft
, erlin.  Bei der 2. Armee wurde ein eng¬

lisches Nachrichtenblntt erbeutet , aus welchem her¬
vorgeht . daß der Soldat Wienand  von der
J.Kvmpagnie des Jnf .-Negts . 00  der 121 Divis,on
nach seiner Gefangennahme am -0. August 1J17 icdc
Aussage verweigerte . Die Ucbersetznng de» be¬
treffenden Abschnittes lautete:

„Der Gefangene , römisch -katholischer Religion,
sagte, daß er beim Eintritt in die deutsche Armee
einen Eid geleistet habe , im Falle seiner Gefangen¬
nahme keinerlei Angaben ' zu wachen , welche die
Sicherheit seiner Kameraden gefährden konnten.
Sein Benehmen war achtunggebietend und steht
in vollem Einvernehmen mit den besten Tradi¬
tionen militärischen Ehrgefühls . In der Tat
konnten keinerlei Angaben von dem Gefangenen,
der 10 Jahre alt ist, erlangt werden.

Bei den aus Rußland heimgekehrte»
Kriegsgefangenen.

Ans dem Wege von Warschau nach Modttn , etwa
\y*  Stunde von der polnischen Hauptstadt , liegt
auf den Sanddttnen über dem Rarem in sandiger
Steppe Segrze , das ehemalige Russische Lager , das
in den Kämpfen 1015 vor der Eroberung von War¬
schau eine wichtige Nolle spielte . Hier wohnte
Brussilow Mit seinem Stabe . Segrze ist ein riesi¬
ges Lager , mit Forts , mit Truppenübungsplatz,
mit wetten roten Backsteinhäusern zur Unterbrin¬
gung der Mannschaften und mit einer russischen
Kirche, deren fünf goldene Zwievelkuppeln hoch in
die Luft ragen . Das Schlößchen , das am Ende des
Lagers von einem schönen Park umgeben steht,
war früher Fürstlich Radziwlllscher Pr ' vatbesth
und diente chann später dem russischen General-
gcuverneur als Sommersttz . rs. es ök
deutsche Kommandantur des Lagers Segrze , uno
dieses Lager , von den Russen mit französischem

neu etngeklcidet werden . Dann geht eS ohne die
Stadt zu berühren mit einem Extrazug nach
in  das Öuarantänelager . wo die Heimgekclirlen
21 Tage bleiben rnüsien. bis sie nach Hause zuruck-
kehren dürfen , um nach achtwöchcntlichem Urtauv
wieder in das Ersatzbataillon einzutreten . Leicht
wird ihnen die Quarantänezeit nicht . Es ist imwer
an der Schwelle der Heimat drei Wochen aus ow
Rückkehr zu Frau und Kind warten zu müssen,
aber sic sehen es alle ein . wie notwendig es ist.
Deutschland vor Seuchen ZU bewahren , sie willen,
was Flecksirbcr bedeutet , sie haben in den rus,i,chen
Gefangenenlagern ihre Kameraden an dieser schreck¬
lichen Krankheit zu Hunderten in das Grab sinken
sehen. Ans dem Hexenkessel der russischen Anarchie
haben sic ein starkes Gefühl für deutsche Ordnung,
deutsche Gründlichkeit und deutsches Pflichtgefühl
mitgcbracht . Einsichtsvolle Behandlung wacht
ihnen die Uebergangszeit im Lager Segrze leicht.
Dienst und Drill wird nur sehr wenig getrieben,
die Leute gehen spazieren , treiben Sport oder
baden im Navew . Gern sitzen sie auch in -den dc-
haalichenSoldatenhcimen , denen deutscheLchwestern
vorstehen . Dort studieren sie eifrig die Tages¬
zeit» ngeu und die Zeitschriften , um sich ein Bild
von dem Leben zu Hause zu machen . Ilm sie über
die Vorgänge inDentschland in den letzten Jahren
näher zu unterrichten , finden an den Nachmittagen
meistens Vorträge statt , von Rednern und Red-
nerinnen , die eigens zn diesem Zweck nach Segrze
gekommen sind. Abends spielt in dem improvi¬
sierten Theater eine Schanspieltruppe , die aus
Angehörigen des früher im Lager garnisonicrendcn
Ersatztruppenteiles gebildet ist , oder es sinöen
Kinovorstellungen statt . So sind auch die letzten
21 Tage , die sie von der Heimat trennen , bald » ver¬
standen nnb fröhlich und gesund wird die Heim¬
reise angetreten . Wir in der Heimat wollen Mit
gleich frcildigcm Herzen und mit offenen Armen
die willkommen heißen , die für ihr Vaterland >o-
langc die Leiden der Gefangenschaft erduldet
haben , die sich durch Not und Elend zurückgefunden
haben zum heimischen Herd . Wir alle wollen uns
bemühen , sie diese Leiden vergessen zu machen . Sie
sollen fühlen , daß Deutschland sich seiner wieder-
gewonnenen Söhne freut und stolz auf sie ist!

Aus Schlesien.  Wie sehr der schlejmr,
ländliche Bodenbesitz zum Objekt , des Handels ^
der Spekulation herabgesunken ist. beweist k“
Umstand , daß seit dem 1. Januar ds . Jz ^
zum 15. Mai nicht weniger als rund 2800 ich/
liche Grundstücke der Provinz ihren Besitzer ße*
wechselt haben , darunter ^ 173 in ^ dieser tufj Clt
Zeit bereits zweimal . Nicht nur der Kleiiibesw
sondern auch der Großgrundbesitz ist dieser y!'
weglichkeit unterworfen . Sowohl in Niedersch/
sicn als auch in Oberschlesien hat der Großgrg,,^
besitz in letzter Zeit erhebliche Landankäufe
seiner Ausdehnung gemacht.

Görlitz,  28 . Mai . Die fünfzehnjährige
Scholz , die in Kieslingswalde bei der Aittp»
Schmidt in Stellung war , hat eingestanden , w
vierjährige Söhnchen der Frau , deren Mann tm
Felde gefallen ist , in der Abortgrube mit Gewalt
erstickt zu haben . Die jugendliche Mörderin gab
zu. den -Jungen mit Gewalt in die Abortgrube
hineingezwängt zu haben , wobei das And fort¬
während nach seiner Mutter gerufen habe . Als
Grund für ihre Tat gab sie an , daß sie das Kh,d
nicht habe leiden können . Die Strafkammer er¬
kannte gegen die Angeklagte wegen Mordes auf
eine Gefängnisstrafe von zehn Jahren.

Stettin,  31 . Mai . Durch einen Einbruch
beim Juwelier Marini erbeuteten unbekauntc
Diebe Edelsteine und Schmucksachen im Wert vo„
65 000 Mark.

Kiel,  31 . Mal . Als der zur Beerdigung feinet
Vaters ans Urlaub hier befindliche Leutnant Mül¬
ler seinen Dicnstrevolver entladen wollte , löste sich
rin Schuß , der seine anwesende Braut tödlich ms

handelt sich um eine sich Schlag auf Schlag erb- Geld angelegt . Ment i»“ *Ä
rollende Schlachtenfolge , die das ganze englisch
französische Verteidigungssystem zermürben Und
die in ihm ausgespeicherten Kräfte vernichten
soll . Nimmt man än , daß der dritte Offensiv-
swß Hindenburgs an der Marne zum Stehen
kommt , so ist damit nicht das Geringste über
den Ausgang der deutschen Gesamtoperationen
gesagt , deren Ertrag nicht vor Herbst geschätzt
werden kann . Wie die Dinge liegen , ist Paris,
das Haupt und Widerstandszentrum der französi-

aung unserer aus russischer Kriegsgefangenschaft
heimgekehrten Soldaten , die scharemvene an den
deutschen ' Grenzlinien ankommen , zuweist in ganz
phantastischer Bekleidung , einem Gemisch von deut¬
schen und russischen Uniformen , oder irgendwo auf-
retriebcnen Zivilkleidern . Fünf Sammelstellen
bestehen an der Ostfront , in denen die Hermgekehr-
ten zunächst aufgenornmen und zum ersten ~l*ue
entlaust und ärztlich untersucht werden !. Dann
kommen sie alle nach Warschau , wo sie nach> einer
zweiten Entlausung und arztlichm Untersuchung

Kleine politische Nachrichten
Berlin.  Zentrum und NcichStagsprändenN

Einige Berliner Blätter wollen wissen , daß das
Zentrum nunmehr dahin schlüssig geworden sei,
den Abg. Febrcnbach als neuen Reichötagsprast-
dent in Vorschlag zu bringen . Dewgegennber
können , wir nur feststellen , daß die Zentrums-
fraktion des Reichstags , die übrigens nock garnM,i
versammelt ist, zur Frage der Nachfolgcttchaft Dr.
Kaempss im Neichstagspräsidium noch gar keine
Stellung genommen hat.

Ausbau der Einkommensteuer in Preußen
Berlin,  2 . Juni . Bei der Beratung der

B esitzsteu er fr  a g e im Hauptcmssichuß des
Reichstages teilte der preußische  Finanz
minister bereits mit , ,daß er im Herbst eine
Novelle zur Einkommensteuer  im hreu
ßischen Abgeordnetenhaus vorzulegeii gedenke
Wie die „Tägliche Rundschau " nun erfährt , soll
durch diele Rovelle ein Mehreinkommen von
etwa 1 Milliarde Mark angestrebr werden . Dir
„Tägliche Rundschau " stellt fest. , daß aus die ' em
Grunde der preußische Finanzminister in Ueber-
einstimmung mit den anderen bundesstaatlichen
Finanzministern sich gegen  den Antrag des
Reichstages , das Einkommen durch das Reich
zur Besteuerung heranzuziehen , wenden werde.

Herz traf . Der Offizier stellte sich der Polizei uni,
erschoß sich bald darauf am Lager der toten Braut

Stockholm. (Auch Schweden von einer Eptz
demie bedroht ?) Die „Times " erfährt , daß unter
den schwedischen Arbeitern eine Krankheit konsta¬
tiert ivurde , die die Symptome der Wassersucht
anfweist . Die Krankheit hat nicht den Charakter
einer Epidemie , obwohl verschiedene Fälle st
Stockholm , Götenborg und Malmö festgestellt wer¬
den konnten . 'Man nimmt an , daß diese Krankheit
eine Folge von Unterernährung ist und mit dem
Genuß schwedischer Rüben und gesalzener Fjschx
in Verbindung steht.

Madrid. (Plan eines Unterseetnnnels bei
Gibraltar .) Der Genievberst Mariano Rubio ivurde
beauftragt , Pläne für die Herstellung eines Tun¬
nels unter der Meeresenge von Gibraltar z»
studieren . Die Arbeiten für dir Durchführung
des Tunnels würden fünf Jahre in Anspruch
nehmen.

*

Schwarze Schweine haben neuerdings Urlau¬
ber aus Mazedonien eingeführt . Die Soldaten
bringen die Tiere in eigens dazu angefertigten
Holzkästen mit . Diese Schweine sind pechschwarz
und scheinen sehr widerstandsfähig zn sein.

Kirchliches
Limburg  a . d. L.. 1. Juni . Der HMw . Herr

Bischof wird am nächsten Montag eine Fir.
mungsreise in das Dekairat Homburg antreten.
Am Dienstag , den 4 . Juni , wird das hl . Sakra¬
ment in Oberursel , zugleich für die Pfarrei Bom-
mersheim gespendet ; am 5. Juni ist Bisitario»
in Obernrsel . Am Donnerstag , den 6. Juni , m

Aus aller Welt
_ ’ Firmung und Visitation in Kahlbach ; am Frei- . .

| tat }, den 7. Juni , vormittags Firmung in ^Weitz-
kirchen , auch für Stierstadt , nachmittags Fu-
mung in Homburg : Samstag , den 8 . Juni , Frr-

Bullay,  27 . Mai . In der Nähe der Mosel¬
brücke ivurde eine Schaffnerin tot aufgerunden.
Nach dem Befund der Leiche, ein Arm war vorn
Körper in der Mitte entzwei gefahren , ist an¬
zunehmen , daß sie beim Ab - oder Aufsprrngen
mit den Kleidern hängen blieb und so unter die
Räder geriet . „ f ...

V o m Niederrhein. (Kartoneln alv Eru-
trittsgeld .) In einem Orte im Rheintale bekam
ein Karussellbesitzer keine Kartoffeln . Ec gab nun
als findiger Kirmesdirektor folgendes bekannte
Jeder Bub und jedes Mädchen hat für die Fahrt
nichts zu . bezahlen , dafür aber je eine Kar¬
toffelabzugeben.  Bald stellte sich auch eine
große Kindcrschar ein , und das Karusselsahren
gegen Kartoffeln ging so sehr ponstatten , daß der
Karu ^ ellbesitzer bald Kartoffeln genug iKitle , um
die hungrigen Mjänler in seiner Familie damit
versorgen zu können . _

mung in Kirdorf ; Sonntag , den 9 . Juni , vor-
mittags Firmung in Cransberg : nachmittags m
selbst auch Firmung der Firmlinge von Psalsei"
wiesbach , Usingen und Wehrheim . Montag , der
10. Juni . Tekanatskonferenz unter Ainvejenheü
des Hcchw . Herrn Bischofs ^ zu Homburg oder
Oberursel . Rückkehr yach Limburg . ,

Kloster Marienstatt . ,3t.  Mai . Bei da
heute in der lZisterzienserabtei unter Bor atz
Abtes Dr . Kassian Haid von der Mutteraete:
Mchrerau vorgenommenen Wahl eines neuer
Abtes wurde P . Tr . theol . Eberhard H o f f nianm
bisher Superior der Abtei Mcrrienstatt , zum
Abt von Marien statt  gewählt . Ja

Der neue Sicht steht im 41 . Lebens mhri tw
im Alter von 18 Jahren in die Abtei Mauen-
statt ein , wo er im August 1897 die Ordensgew .de.
ablegte und ist seit 1901 Priester . Er stam«
aus nächster Nähe von Marienstatt,
Pfarrei Kotzenroth im Bistum Trier ge HE , >
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Geheimnisse und Wunder

Don Gertrud von Gtokmans.
Ihre Mutlosigkeit und ihr Jammer griffen chm

ans Herz , aber zugleich fühlte er in sich den
lebhaften Drang , sie diesem Jammer zu entreißen,
und ohne lange zu überlegen , sagte er : ^

„Ich habe Ihren Herrn Vater sehr genau ge¬
kannt , Baronesse , und ich weiß , daß Sie nicht in
seinem Sinne handeln , wenn Sie sich Ihrem
Kummer so cückhaltslos hingeben . Wenn mau
zweiundzwanzig Jahre alt ist wie Sie . und kern¬
gesund . darf und soll man noch emen anderen
Lebensinhalt haben , als die Pflege eines .Grabes
und die Erinnerung an einen teuren Toten ."

Sie war verwundert , beinahe verletzt . Wie kam
dieser Mensch , den sie heute zum dritten Male sah,
dazu , so zu ihr zu sprechen . Was wußte er von
ihrem Leid , das . mehr noch den verlorenen Jahren
und dem Zuspütekommen galt , als dem Tode
des Vaters selbst . Der Bruder der verwitweten
Baronin Rainer gehörte der Familie von Jes¬
senitz an , die in den Augen ihrer Verwandten
vottständig verfehmt war , und nun stand er vor
ihr und machte ihr Vorwürfe , als waren sie mit
einander befreundet und vertraut.

Verstimmt wollte sie sich abwenden , aber da
begegnete sie ' einem Blick , diesem festen , warmen
Blick , aus dem so viel echte Teilnahme und
ehrliche Sorge sprach , und da brach das luftige
Gebäude ihrer künstlichen Abwehr auch schon rn
fieft sufammen , füc den Augenblid toentQften ^. ^ f)t
natürliches Gefühl , das sie schon in Mamz ber der
ersten Begegnung , M ihm , wie Ml keinem andern,
hingedrängt hatte , siegte über ihre Starrhert und
kühle Ueberlegung , und eine innere stimme , dre
srck> nicht unterdrücken ließ , flüsterte ihr zu : „ Be¬
lüge dich nicht .- selbst , Sabett . Dieser M̂ nn ist
kein Fremder für dich . Ehe der große Schmerz
und die große Aufregung kam . hast du dich nach
ihm gesehnt und nun bist du ,zwar , erschrocken
über sein Kommen , aber im innersten Herzen
doch erfreut , wie über einen Sonnenstrahl , der
Plötzlich ein trostloses Dunkel durchbricht ."

In gewisser Weise war sie auf sein Erscheinen
auch vorbereitet und diesmal hätte sie rhn glerch
erkannt , auch ohne Namensnennung.

Wenn Timm ihr von ihrem verstorbenen Vater
erzählte , machte es sich ganz von s/lbft , das; er
zuweilen auch die jungen Schlager des Barone
erwähnte , und da war es immer vans , von
dem er allerlei Gutes zu erzählen wußte . Er
war , wie es schien , immer der Liebling des ganzen
Hauses gewesen , uno wenn er als ^ unglmg mit¬
unter übermütig gewesen war , dre Leute neckte
und dumme Streiche machte , so wurde ihm doch
immer schnell verziehen.

Auch Biloer von Hans Jessenitz und seinem
Binder hatte Sabett unter dem Nachlaß ihres
Vaters gefunden . Eins davon stand fogar auf
seinem Schreibtische , und in einer müßigen Stunde
hatte sie die Photographie mit der Erinnerung
verglichen , die sie von dem reizenden Ritter im
Rokokokvstüm in Gedanken trug , und mit unbe¬
wußter Befriedigung verwandte Zuge konstatiert.
Ja , sie war noch weiter gegangen . Tw scharfe,
verachtungsvolle Kritik , mit der die Grafm Tur¬
ner vor und nach der Testameiitseröfsnung , von
der Familie von Jessenitz und mithin auch von
dem Doktor gesprochen hatte , war wirkungslos
von ihr abgeglitten , und hatte nicht den leise¬
sten inneren Widerspruch in ihr geweckt, wenn
aber der alte Diener später von dem Leiden semes
Herren erzählte , und den Charakter von Lux
in den krassesten Farben schilderte , so daß ihr
alles verabscheuungswürdig erschien , was Mit die¬
ser zusammenhing , erhob sich in ihrem Innern
wiederholt eine Stimme , die Hans verteidigte , und
hie daran erinnerte , daß er nur ungern und
widerwillig dem Gebot der Schwester gefolgt war.

Während dies alles der Herrin der Gmne-
waldvilla durch oen Kopf ging , wandelte ,ie
mit ihrem Begleiter durch den tadellos gehaltenen
Garten , den ihr Barer angelegt hatte , und m
dem Hans von Jessenitz eben so genau Bescheid
wüßte , wie in der Billa selbst . Bei jedem Baum
und jedem Strauch , jedem lauschigen Platz , konnte
er ihr etwas von dem Fleiß und Eifer des
Verstorbenen berichten , und dadurch tam es .̂ nnz

von selbst, daß die Unterhaltung sich fast aus¬
schließlich mit ihm beschäftigte . Sabett lauschte
mit Entzücken . So lebendig verstand der Doktor
die vielen Vorzüge und das liebenswürdige be¬
stechende Wesen seines Schwagers zu -schildern,
so geschickt und liebreich seine Schivacken zu oer-
schleiern , daß unter feinen Worten die Jdealgefta .t
ihres Vaters -wieder von neuem vor ihr erflaud
und sie es direkt als ' Störung empfand , als
Fräulein Bellis , die Gesellschaftsdame , ,sich jn
ihnen gesellte . In ihrem Beisein kam dre rurch-
terne Erwägung seines Auftrages bald zu ihrenr
Recht und nach kurzer Zeit verabschiedete er
sich, um sich in die Zimmer seiner Schwester
zu begeben und dort lkmschau zu halten.

Indessen war der Doktor nicht recht bei der
Sache . Durch die breiten Fenster , die er sogleich
öffnete , konnte er die beiden Damen im Garren
sitzen sehen, und erst als es zu heiß wurde und fie
hineingingen , vermochte er sich intensiv mit seiner
Ausgabe zu beschäftigen . Sabeti hatte ihm Timm
zur Verfügung gestellt , und dieser zeigte srch sehr
bereit , ihm zu Helsen, berichtete ihm auch von
einem ganzen Stapel von Kisten und Verpackungs¬
material , das sich auf dem Boden angehäust hätte
und wollte allerlei herbeiholen . Der Doktor sah
aber doch ein , daß er ohne einen Packer nicht fertig
werden würde und begnügte sich damit , das¬
jenige zu ordnen , was er einer fremden Hand
nicht anvertrauen konnte.

Eine Einkadung zum zweiten Frühstück wurve
von ihm dankend abgelehnt , doch freute er sich,
als der Diener ihm ein paar belegte Brötchen
ins Zimmer brachte , und auch ein Glas kühlen
Mosels nahm er gerne an . — Dann , nach ein
paar Stunden , begab er sich wieder nach Berlin,
um Besorgungen zu machen , auch für Frau Lotte,
und Geschäfte zu erledigen , aber seine Gedanken
blieben in der Villa zurück und er sann darüber
nach, wie er der armen Kleinen , die so betrübt
war . eine Freude machen könne.

Darauf fuhr er am Abend noch einmal nach
dem Grunewald hinaus , aber nicht in die Villa,
nnd als Sabett am nächsten Morgen in aller
Frühe das Grab ihres Vaters besuchte , fand sie es

NaiürlÄganz herrlich mit Rosen geschmückt,
ahnte sie sofort , wer das getan hatte und
etwas später Hans von Jessenitz mit dem
erschien , ging sie ihm befangen , aber mir at ->
strecklen Händen und leuchtenden Augen entgw 'Z
Sie ivar ihm so dankbar für die sinnige sie

ruschung und so froh , daß er die Awgelegentt^ "
seiner Schwester ordnete und nicht diese >ewi-

Tie Gesellschafterin war an diesem Dorn ,
nicht anwesend . Sie hatte Sabett nur ung^
verlassen , da sie wußte , daß der junge Herr n> «■
kommen würde , aber der Zahnarzt - tzar
Wochen vorher , gerade für diesen nag u - ^
und die junge Hausfrau duldete nicht , r-atz L.. . .. . . : ” _ cYv/r,! IPttt vi -V j
Termin versäumte . Sie meinte , Fräulein ^
/■»*wn>rtriFu»r h <>r TinHt» int (HlbtCH
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gegenüber , der hätte ja im andren ^ ,
Dauses zu tun und würde ne mcht oe»
In Wahrheit gestaltete sich die Sache aber
anders . Ter Packer erhielt seine Weisungen'
ging ihm zur Hand und der Doktor beg - 3
zu Sabett , um ihr ein Bild ihre -a « c e
bringen , das sehr ähnlich und erst vor ^ .£S
Jahren gemacht worden war . Er hatte - ^
den Sachen seiner Schwester gefunden un «
es ihr zum Geschenk. ^ - .-M

„Dürfen Sie denn das ?" fragte fie «
„Das Bild gehört Ihnen doch gar nrcyt- ^

Er lächelte . „ Es gibt noch ein zweucs, ^ y,
solches , aber wenn es auch das bmz ' ge "
würde es ihnen doch gebracht haben . 8 ‘ A
Falle heißt es : „Wo die größere -wo ^
auch das größere Recht." ... .

Sie zuckte zusammen , dann sagte i g»
Schwester hat meinen Vater nie S^lrev
wissen das . Nicht wahr . Herr von Jei E

„Ich glaube , daß sie überhaupt B
kann, " erwiderte er ruhig . „ Jedenfal
Gefühl für ihn . selbst in der besten
ein ganz schwaches Echo seiner Lerde ' ^
mit der Zeit verstummte auch das
mehr ." das

Sabett seufzte . „Wie furchtbar . t
schwer muß er gelitten haben unter
losigkeit ."
i (Fortsetzung folgt .)
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Porfe Nauroth . — Als' Ehrenzeugen waren vie
Zerren Domkapitular Göbel und Tr . Fisch»
baÄ von Limburg anwesend.

Marjenthal,  1 . Juni . Freitag , 7. Juni
Her̂ öesu/Fest . 6 Uhr Aussetzung des Allerheiiig^
steil. 10 Uhr Festprebigt , darauf Levitenamt und
Ketstmiden. 2 Uhr Predigt , Weihe an das göttli -he
Herz und Lchlußandacht . f •'

■iltiln'd}en,  30 . Mai. -Die Feier des heutigen
glanzvollste-, Festes der katholischen Christenheit
beschrankte sich auf die unter großer Beteiligung
aller .Kreise stattgehabte Fronleichnams -Prozes.
sion- .Das schone Wetter begünstigte die Pracht,
die die Krrche und die verschiedenen Orden bei
dieser Gelegenheit zu entfalten pflegen . Schon
iil frühester Morgenstunde rückten einzelne Mili°
Mabteilungen , die sich, zusammen mit der frei-
MigenFeuerwehr und den Wehrkraftkompanien,
iit bte Lpalierbildung teilten , am An der Feld-
Herrnhalle hatten Offiziere, Verwundete und das
Kadettenkorps Aufstellung genommen. Kurz vor
7Uhr war der Tom gedrängt voll. Gegen 7 Uhr
fuhr der König  unter dem Geläute der großen
Aocke, im Galawagen ain Dom vor, empfangen
w,t dem Herrn Erzbischof, der Tvmgeistlichkeit
arid dem großen Erfolge . Vom Kgl. Hofe wohnten
a»ä, die Prinzen Karl . Franz , Georg, Ludwig
Ferdinand/ Al-ons und Herzog Christoph arm
Pontifikalamte bei i-r>d folgten dann der feier¬
lichen Prozession . Im Gefolge des Königs befan¬
den sich Generaladjutant von Haag. Flügeladju-
sant Freiherr vor, Perfall , sowie die Herren des
K-ammerdienstes General Freiherr v. Frenberg
Kegicrungsrat Freiherr von Reitzenstein und Dr'
Freiherr von Rehlingen . Dp der Prozession he-
ieil-igten sich die Gewerbe, Innungen , Bündnisse
die bürgerlichen Vereine, Arbeiter - und Arbeit --
rinnenvereine, Gesellen- und Jugendve eine, a h
cht ihren Fahnen ; ferner die Schuljugend , die
weiblichen Orden , die Kapuziner, Franziskaner,
jienemftmer, der Klerus der einzelnen Stadtpsgr-
reien, das Kollegiatstift vorn hl. Kajetan und
das Domkapitel mit der Domgeistlichkeit Dem
vom Herrn Erzbischof unter dem Thronhimmel
getragenen Sanktlssimus folgten , zwischen einer
Ehrenwache von Hatschieren, der König, die Prin¬
zen, die Reichsräte , die Abgeordneten, die obersten
hofchargen, die Minister , die dienstfreien Ossi,
ziere, die Beamten aller .Ministerien , die Hoch-
schulen. Vertretungen des Magistrats , des Gr
ineindekollegiums, der katholischen Gesamtkirch,en-
aemeinde uno des Armenrates . Tie Prozession
oie ein farbenprächtiges Bild zeigte, bewegte sich
durch die Kauslngerstraße zum Marienplatz , durch
die Dienerltraße , Max-Josephs -Platz, Reüd -nz-
straße zur ^ heatinerkirche. Thealinersttaße uno
Mseistraffe zuruü zum Dom,

Rheinische BolkSzeituna
Geisenheim,  1 . Juni . Im verschiedenes

Parzellen der Gräflich von Jngelheim 'schen Wein-
betgc am Rothenberg dahier lvnrden vorgestern
mehrfach die ersten blühenden Gescheine seslge-
stellt «IIN Jahre 1911 am 29. Mai ). ,
. .. ^ uni . Sein 25jährigeö Dienstjubi-
^umcheierte heute der Oberpostschasfner Fritz

Aus der Provinz
Biebrich,  1 . Juni . Gestern abend wurde
einem auf hessischem Gebiet befindlichen Abort

s Rangierbahnhofes von Biebrich-Ost ein neu-
»chorenes Kino aufgefunden . Als eine Ran-
z-ererin den Abort benutzen wollte, hörte u*
tat Oeffnen der Tür plötzlich la .tes Wimmern,
dadurcĥsie einen solchen Schreck bekam,
|ie fortlief und Hilfe holte. Man fand dann,
me bte Tagespost Hießet , in das Abortrohr
mmwangt , dĉ j in eilte Schürze eingewickolte,

lebendeK-nd. Das Kind wurde dem Kranken¬
de ubergeben.

i Ue 1. Juni . (Nene Behörde in Elt-
M !) Umer dieser Spitzmarkg schreiben die „Elt-
Wr Ramr -chten" : Mit dem 1. Juli ds Js.
fcV t f orfte^ec ber  Kgl . Weinbaudirektion
a * ies6aben, Herr Geheimer Regierur,gsrat
-ey,  m den Ruhestand . Sein Nachfolger ist
rietzige Direktor der Kgl. bayerischen Bein
^Earteubauschure ^in Veitshöchheim a.

Qcteiß.  Zugleich wird mit diesem
^ Weinbaudirektion von Wiesb ad en
iWrfJtLf̂.t ^ e verlegt . Zur Unterbringung der
k5 ?>̂ raume und zugleich zur Schaffung einer
renstwvhnung für den ^ einbaudirektor hat die
zw ^ grerung das Haus Wallufer Straße 4,

^eljor Schröder gehörig, für den
von 60000 Mark angekauft.

Juni . Am heutigen Sonntag
Men die Eheleute Feldhüter Valentin U lg es

orau' . geb. Winkel, das Fest der goldenen

Dahlheim.  1 . Jum . Unserer Pfarrki 'rche
wuroezuFronleichnam von der hiesigen Gemeinde
eine Monitranz im Berte von 2200 Mark ge¬stiftet.

^ Hein,  I . Juni . Große Leistungen
nn Gütertransport vollbringen zur Zeit bei dem
g-injtigen Baijerstand die Schleppdampfer auf
dem Rhemstroine . Stunde um Stunde rauschen
mehrere ^ chleppzüge stromauf und stromab ba*
lun, alle Mit einer langen Reihe von Last' chisjci-
un Anhänge . Ein großer Schteppdampfer der
Firma otinnes führte gestern vormitrag nicht
wemger als sieben große Kohlenschiffe mit zu¬
sammen nahezu rdOOiXl Zentner Köhlen im An¬
hang stromaufwärts . Weitere Schlepp chge folgten
m kurzen Ab tanden . So bejffert sich che tag ich
auf dem Rheinitrom beförderte Kohlenmenge
aste-n Zur beit noch ans mehrere Mil .iouen
Zentner . Wenn man «beoenkt, daß zur Besörde-
M V." > Million 3mtt .ee Stall Ä
-MO Enenbaynwaggons oder 100 Güter üae zu
je 50 Wagen ersor . erlich sind, so läßt söh er-
mesien, welche gewaltige Entlastung der Rhein-
ström un,erm werwo .leli ro ' enden Eiienöa ' n-
!5"^ rial zur Zeit .bringt . Glü licherweise hast

-ber  seit Wochen andauernd «ui
g-inltiger Hohe, ly Baß. die Schiffe forrges- tzt
mit voller Ladung verkehren lvmen.

Ho ch,r a. M.. 2. Juni . Die Farbwerke stellten
dkv "udendorifspeude für die Kriegsbeschädigten
eine Million Mark zur Verfügung

^-̂ ronberg.  2 . Juni . Aus dem Hckfgut
Sckmlhch wurde nächtlicherweise ein schwerer
Zuchteber geitohien. Als die Diebe zum zweitenmal
cr>chlenen, um nach ein fettes Schwein zu holen

dem Hosverwalter überrascht und
vemoigi . Tie ^ .iebe konnten sich jedoch der Fest¬
nahme durch zeucht in den Wald entziehen

Limburg,  2 . Juni . Oberpräsident Trott
|, u ^ augenblicklich i„ Begleitung des
Rcgierungspra,identen Dr . von Meister eine Reise
durch den Wiesbadener Bezirk unternimmt , stat¬
tete^u. a. auch dem Hochw. Herrn Bischof Au¬
gustinus  einen Besuch ab. Später fuhren die
beiden Herren nach Camberg . Hier besichtigten
sie d-e ll -egswirlschastlichen Anlagen der Södt.

düng im Statbaus , Zimmer 81. anfmcrksilm ge¬
macht. Für nicht angemelöetc Schweine wird keine
Schlachtgcnehmigung erteilt.

-r «u,«,ev l £ß, Ts «e r»

Ans Wiesbaden

Staatliche Lcimvcrsarguug
Zur Bcack-ti-ng für Schreiner . Wagner , Tün¬

cher und Maler . Tapezierer . Buchbinder und oer-
wandte Gewerbe. Die Bedarfsanmel -una zum
V. Versorgunasabschnitt . Juli - September 1918
hat in der Zeit vom 1. bis 15. Juni zu erfolaen.
Antragsformulare sind in den Landbezirken bei d-n
Bertraucnsmänneril oder Vorsitzenden der Ge-
werbevercinc anzufordern . In Wiesbaden und
näherer Umgebung bei der Ortsstolle Mcllritz-
stratze 21. Für Tapezierer find Antragsformulare
bei der Einkaufsgenossenschaftder Tapezierer , Ncu-
gasie 1 erhältlich. Lederleim kann nur bei Heeres¬
arbeiten . Flugzeug - und Unteiseebootbi-u ° znge-
wietcn werden . Maler und Tapezierer können im
Bedarfsfälle Knochenleim II beantragen . Es ist
ganz besonders darguf zu achten, daß die in den
Antragsformularen gestellten Fragen vollständig
und gewissenhaft beantwortet werden, nauicnilich
darf die Bescheinigung der Krankenkasse über öi<r
Zahl der versicherten Arbeitskräfte nicht fehlen.
Es wird ersucht, die Anmeldungen alsbald zu be¬
wirken und nicht bis zum leisten Taae zu warten:
mich werden die Vertrauensmänner gebeten, dafür
Sorge zu tragen , daß die Anträge bis zum 18 Juni
im Besitz der Ortsstelle Wiesbaden sind.

Kricgsbeschä'digten-FLrsorge
Als zu Anfang des Jahres 1915 im ganzen

Reiche der Gedanke sich Eingang verschaffte, be-
wnüere Fürsorgesteilen zu gründen , bei denen die
Kr -egsbeschädigte» sich Rat in allen Fnagen cin-

^tolen können, traten auch in Wiesbaden die Ver¬
treter der verschiedenen Berufsslüntc zusammen,
um eine Fürsorgestelle in diesem Sinne zu er-
lchten. Seit dieser Zeit besteht der Ortsausschuß

snrKrlegsbeschäüigtcn-Fürsorüe . der alsAbteilung X
dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz angeschlossen
M. Dort erhalten Kriegsbeschädigte Rat und Aus¬
kunft m allen ihre Versorgung usw. betreffenden
Fragen. Die Notwendigkeit des Bestehens einer
stlchcn Stelle beweist die Zahl der Ncitsuchcnöen.
Bis zum 30. April d. I . haben 1830 Kricasbeichä-
ölgte die Fürsorgestelle in Anspruch genommen,
von denen 908 durch Schußverletzung und 122 durch
Krankheit beschädigt waren . Von diesen Beschä¬
digten wurden 61 dem Vertrauensarzt vorgcstell̂ ,
um eventuell notwendige Fürsorgcmaßn ahmen
cinle-ten zu können. Das Ergebnis dieser Unter¬
suchung ist dahin zusaminenzufasien, daß in e' f
Fällen geraten wurde, die Wiederaicknahme des
He-lvcrfahrens . in elf Fallen auf Erholungskuren
bei der zuständigen Militärbehörde zu beantragen,
icruer wurde in 23 Fällen zu Anträgen auf
Reutenerhöhung geraten . Bei 953 Beschädigten
waren die Versorgungsansprüche entschieden, wäh-

280 zur rvcitcren Fürsorge an die Hejmat-

stnd erforderlich, um bene« zu helfen, die ihre G ;.
sunövcit und geraden Gliedmaßen per Allgemein,
heit geopfert haben. Sorgen und Leid müNkn
von ihnen soweit als möglich serngell lltcn werden,
damit sie auch als Kriegsbeschädigte des Levenr
wieder froh werden könnem

Konzert im Lazaret St . Josefs -Hospital
Anläßlich, der gegenwärtigen siegreichen

Kämpse der Kronprinzenarmee veranstaltete das
Teillazarett St . Jvsefsliospital für die verwirn-
deten und kranken Soldatcn eine Feier , welche
in allen ihren Teilen einen recht schönen Verlauf

. nahm - Eingeleiret wurde dieselbe durch den Sol-
daten-Chor „ Das deutsche Lied". Nach einem Ve-
dichtsvortr'ag des Ge fr . Liebermann , hielt Herr
Oberstabsarzt Dr . Wehm er eine begeist erte, zu
Herzen gehende Ansprache, in welcher er die
gegenwärtigen Siege der Kronprinzen -Arrnee und
ihren erlauchten Führer , den Kronprinzen , l>er
vor wenigen Tagen seinen Geburtstag beging,
feierte . Hierauf wechselten Gesangs-, musikalische
und andere Vorträge miteinander ab . Auch dies¬
mal waren es wieoermn Mitglieder der Kgl.
Hofbühne, welche sich in den Dienst der guten
Sache stellten. Es waren dies die Damen Fr st
Hansen und Frau Crümer , ferner die Kammer¬
musiker Landstnrmmann Selmckr Viltor und Ser¬
geant Kissel. Anßerdem erfreute der Feldunterarzt
Merten durch einige Klaviervorträge . Große
Freude löste bei oen Teilnehmern eine Verlo¬
sung vor allerliand Gegenständen aus - Nach einer
Ansprache des Lazarett -Obennspektors wstrde die
die schöne Feier mit dem Lied: „O Deutschlano
hoch in Ehren " geschlossen. Allen denen, die zu
dieser Feier beigetragen haben, insbesondere den
Schwestern, welche die Stimmung durch reichliche
Bewirtung der Feldgrauen besonders gehoben,
haben, sowie der Frau Tr . Zorn sei hierdurch
herzlich gedankt.

brhörde verwiesen wurden und 75 sich noch im

LebenSmittcloerteiliing
Znm heutigen LebcnsrSkttelvertcilnngsvran ist

von DonnerSrag bis SamStag
^a» -r^ »̂ ^ brleil»ngsstellen gegen Vorzeigung

der Milchkarte und des HaushaltsanswAses für
Säuglinge bis zu 2 Jahren 125 Gramm seiner
Zucker und eine Dose Kindermehl zur Ausgabe
eelartnf0!* 3 e ^ nten  ber Milchverteilungsstellen

Uinö  er , wwie von Köhler
(Fasanerie ) und Bernhard  sHasengarten)
^u 'ien den ihnen zustehenden Anteil in der städti¬
schen Milchverkaufs,telle Nleichstraße 20 abholcn
In der inneren Verpackung der Tose befindet sich
eine Scbrnuchsanweisiing für das Kindermehl. Es
w,rd noch darauf hingewieseu, daß in dieser Woche
stntt 7 Pfund 14 Pfund Kai-tosfeln verteilt werden.
i/ lL LJe  cr  müssen Äie Bezugsberechtigten
14 Tage anskommen. In der nächsten Woche wer¬
den keine Kartoffeln verausgabt.

Preiswncher mit Honig
Die städtische Preisprüfungsstelle schreibt uns-

Durch Verordnung vom 26. Juni t!>17 lReichs-
gcsetzblatt Seite 859) ist der Erzangerhöchstpreis
für Bienenhonig auf 2,75 M das Pfund festgesetzt
worden, mit Ausnahme von Seim - und Preßhonia.
welcher 1,75 M das Pfund kostet. Trotz dieser
Prersfestsehung fordern die Bienenzüchter, wie
uns bekannt geworden ist. einen erheblich höheren
?re -s — ws zu 7 M das Pfund - und machen
ittj dadurch wegen Höchstpreisübcrschreitung und

Kr,egswucher strafbar. Wir warnen die Biencn-
iüchter eindringlichst, in der angegebenen Weise
urtznfahrcn , da wir künstici' gegen jede uns be-
kaniitwerdcnde Preisübcrschreitung unnachsichtlicheinschrciten werden . •

Militärverhültnis befinden bezw. ihrer Entlasiung
cutgcgcnsehen. Zur lim - und Weiterbildung ivur-
dcn an die verschiedenen Einrichtirugen 222 Be-
icliädigte verwiesen und zwar zum gewerblich.,i
tlnterricht 71, kaufmännischen 62, Stenographie
und Schreibmaschine 50 und zum Linkshänder 20.
llnter denen, die gewerblichen Unterricht be¬
tuchten, befanden sich vier aus der Autoschule in
Mainz , einer auf der Akademie in Breslau und
zwei beim Physikalischen Verein in Frankfurt . In
Bcichaftignng wurden 912 gebracht, darunter 241
zum früheren Arbeitgeber . In ihrem gelernten
Berns konnten 375 verbleiben, 218 mußten im ge¬
lernten Beruf in gehobener Stellung untergebracht
und 819 mußtew aus ibrem früheren Bcnif aus-
schelderr. Außerordentlich umfangreich sind die
Auskünfte in beruflichen Angelegenheiten, Kapi-
tnlabfindungen usw., dort wurden allein 0211 An¬
fragen erledigt und die hierzu erforderlichen Ge-
iuche angeferiigt . Außerdem sind eine größere
Anzahl Anfragen der militärischen Behörden üb >r
Austellungsfchein, Zusahrenten , berufliche Lei¬
stungsfähigkeit usw. zu beantworten gewesen. Di'
Ausgaben im Interesse der Kriegsbeschädigten be¬
laufen sich auf 119 000 Jt,  darunter für Klc-der
Wü'che usw. 84759,50 Jt.  für Familienhilfe
17109,48 Jt, für erteilten Unterricht 1896 Jt, Lehr¬
mittel 785 J (, Barunterstütznngen zur Wieöeranf-
r,chtung von Existenzen 5131 A,  Kirrkosten , Arz¬
neien und dergleichen 1500 M.  Es sind ferner noch
für Ansbildungszwecke durch eine Anzahl Lehre¬
rinnen etwa 1600 M und aus den für Blinde g' -
Msteten Geldern 1800M verairsgabt . Diejenige :,
Würger unserer Vaterstadt, die Glldcr für vor¬
stehende Zwecke gestiftet haben, dürften ersehen, daß
o,e der Kriegsbeschädigten-Fürsorge anvertmuten
Mittel zweckentsprechend verausgabt wurden.
Hessen wir , Last der vorstehende, in gedrängter

Zur freiwillige« Sleidrrabgave
Da vielfach die irrige Meinung aufgetaucht ist,

der Aufruf , zugunsten der Arbeiterschaft kriegs¬
wichtiger Betriebe getragene Münneroberkleidung
abzugebcn, richte sich nicht an solche Personen , die
im Heeresdienst stehen, teilt die Jieichsbekleidungs-
ftelle mit , daß auch Militä r Personen  von der
Abgabe nicht ausgeschlossen sind, sie sind, soweit
sie entbehrliche Kleidung besitzen, in gleicher Dcise
zu der Abgabe heranzuzieläen wie die Zivilper¬
sonen. .Von ihnen kann, sofern sie unter Bcttick-
sichtiaung ihrer persönlichen Verhältnis ^ als ab-
gabcfähig anznsehen sind, ebenfalls die Vorlage
eines Bestandsverzeichnisses verlangt werden,
wen» sie dem Aufruf keine Folge leisten

Militärische Jngendvorbereitnng
Von Mittwoch, den 5.  Juni , pünktlich 8 Uh»,

abends ab. ' finden die Spielstundew auf denr
Uebungsplatz „Kleinfcldchen" . rechts der Totz-
heimerstraße) nicht mehr Exerzierplatz , l̂ er-

ieater, Kunst, Mssenstzafl

Hausschlachtnng von Schweine«
Nochmals werden die Besitzer von Schweinen.

*0̂ int kommenden Winter
eingestellt sind, aus die ordnungsmäßiae Anmet-' «ZEaWßBH

Kürze der Oeffenilichkeit zur Kenntnis gebracht:
Tätigkeitsbericht dazu beiträgt , wem, in den kom-

. In Wochenschau
Lohengrin-Ausführung gastierte HerrPv , errr ji  it y IUI l ij yUIUCllf « ’tlt

tottV l- n Vilmar tn der Titelrolle. Rein änßcr-
eiftrrft«.'etnr 'treten sehr vielversprechend. Eine
ipm̂ Memung vielleicht nur etwas zu schlank,

ülersick^^ ruhige, sehr sachliche und
lich"̂ gedachte Bewegungen undtt Ap ^ , scubohc  Bewegungen und
a&ei v ^ ?tton ;.J®tefen  r -nleugbaren Vorzügen

LO »Zse stimmliche Leistung in keiner Weise
oan̂ " denn d,e Mtttellage war entsprechend
1 sehr robust und manchmal, speziell

«chtumwobenen Lohengrin, zu rauh, dagegenhi?  Rat zu TCllin, vagl'geN
vöhe vollkommen, denn sie Ningt aeguält,und

-ted^ b̂ ü' ddun mag auch noch' das Un-
fcrm» Künstler tn der Entsaltung seines stimm--eonnens bebindar, {>>' »ndereÔ bchmdert, haben, so daß er vielleicht

' n̂iteriln ^̂.grnheit amen besseren Gesamteindnick
“tiein m der Lage ist. Als „Ortrnv ' war
chronn-» " sch,  Karlsruhe , für Frl . Englcrth

taM da. ste so aus der Bcrleaenheit half,
^wvhl Anspruch daraus, daß man ihr für ihre
,en Ä ne | t darf sic aber wirklich nicht
HO, faulem G e y er s ba ch als die poetischesteff;* de Garmo " ' -

tjss ' VNis
als prächtiger Telrainnnd.ikin •

als wirklich singender König uno Herr
shr^ u ' el als stimmgelvaltigerHeecrnser,

bekamen wir auch zwei Cäsie zu
'S für-L , ™na  bandelte es sich m,r um ein- Ver-
ilEhenOü.'. ^ ?Obdach und so kann man darüber

INInL ên, trag den Manko anbelangt, so ist eiS'
des Sängers gelegen,' wenn man

schwelgt. Was wäre aus der Vor-
2 worden, wenn nicht Herr de Garmo  —
gen Ä. Derr Schützendors — Lepor .-Üo
'Per hatten ? Allen Ernstes - Mozartöin Mich' verschlissenem, dürftigem

^ "3 irf,„ ausgesuhrt werden, da ist eine Au,
cAid. lehr notwendig n-:b sicher doch c :d

tttta Sbcler  ans Essen setzte sein an
fort Gastspiel als Manrico ,m Trou

ch

st c ^ I 11 w 1411. tvll
hotte „ '-.hat den ersten Eindruck, den ,nan IN

verändert, alle damalsU7«»ten wesentlich
seien nochmals festgestellt, ober

I»̂ Nt'st...« ?°b,ung iind die Höhe der Stimm.
dach nicht reis genug, um ihn gleich

e ©teile zu stellen und ârum'mndell 's

sich doch. Gewiß wird Herr Edel er  bei semen
^ 'icellos sehr guten Anlagen ini Oaufe ber Zeit
erheblich besser werden, aber er wird es sicher oorziehcn
an einem guten mittleren Theater der erste zu lein,
nl*r an einem ersten Theater der zweite. Als zweiter
Gast hat Herr Wuzel  aus Karlsruhe als Gra>
Luna ausgeholfen und sich seiner Ausgabe bestens ent¬ledigt.

Äm Freitag hielt Herr Sch uri cht einen Vortrag
über hie 111. Symphonie v-moll von Gustav «Mahler,
welche am lMontag ihre Erstausführung in Wies¬
baden erlebt und hat sich sicher den Dank aller Zu¬
hörer erworben. Mit warmen, von hingehender Lrebc
getragenen Worten, gab Herr Schuricht ein klares Bi'd
von-dem Menschen Mahler und vermochte überzeugend
und klar die Schönheiten des Werkes, um das es sich
,a eigentlich handelte, den aufmerksam lauschenden Zu¬
hörern klarznlegen. Unterstützt durch Erläuterungen
am Klavier, gelang cs ihm uns alle Schönheiten,
Eigenheiten und doch so einsachen Linienführungen,
dieser Natursinsonie nahe zu bringen und war dieser
Vortraa eine lvürdige und wertvolle Borbereitnng
für die Aufführung. Das zahlreiche Publikum dünkte
dem beliebten Künstler für seine prächtige Vorführung
mit begeistetten Gefühlen und sind solche Fürsprecher
Wie§>err Schuricht die besten Pioniere für einen lange
Zeit zu Unrecht verkannten und verhöhnten Musiker
wie Gustav Mahler es war.

Zn Giunstcn der verwundeten, kranken und ge-
ncstmden Krieger und zum Besten unserer erblindeten
Helden, wurde am Freitag ein Feldgraues-Könzert var-
ansmltet, welches sicher einen reichttck>en lleberschuß für
den guten Zweck erbracht hat. Gleichen Schritt mit
dem^materiellen Erfolg hielt auch der künstlerisch«
Gewinn. Frl . Paula ll l ser i fang mir ihrer sym-
patischen, wenn auch nicht bedeutenden Soprans!imm?,
mehrere Lieder von Wiesbadner Komponisten, Diener,
Thomae, Otto Dorn, sowie geistlich; Arien von Beet¬
hoven, Händel und Berlioz. Herr Selmar Viktor
bewährte sich wie immer mit seinen Violinvorträgen,
von Dach, Otto Dorn, Prinz Joachim von Preußen als
gediegener'Musiker und Künstler. Mit geradezu er¬
hebendem Ton und mit all' seinen stimmlich so pracht¬
vollen Vorzügen ,ang Herr Oeo Schütz en dort
Lieder von Schubert, Beethoven, Altmann und Hummel
und hat sicher alle Herzen zum Dank — Gottes erhoben
ö i, Begleitung aller Solisten lag bei Herrn Organisten
Schauß,  der ebenfo wie als Solist ant der Orgel,
sich als feinfühlender«Musiker fewährte.

Das „Gebet des König Heinrich" aus Lohengrin
und das „Altniederländische Tankacbet". wurden uon

menden Wochen an die Gebefreudigkeit unserer
Einwohner durch die sogenannte Lndenüorff-
Lrpe ndc für Kriegsbcschäöiate appelliert wird,
dieser Appell  nicht vergebens ist. Große Sinn wen

g;gv.CTr̂ -«,r̂ v>ri ,n || lt ,„ „ wa (|

stcinevstraße) statt.
Wiesbadener Säugervrreiuignng

Das am Freitag , den 7. Juni , abends 8K Uhr
im großen Saale ber Wartburg , Schwalvacherstr. 51,
stattfindcnüe Konzert rvir ) von den zahlreichen
Freunden des deutschen Männergesangs mit
Freude begrüßt werden. Die Sängernereinigung
hat das unstreitige Verdienst, sich anstelle der ein¬
zelnen Bereine der Pfleg« des deutschen Liedes
anzunehmen, soweit cs die schwierigen Krieirsver-
hältniise gestatten. Liebe zur engeren und weiteren
Heimat ist der Grundgedanke der Chöre, rvelche
unter der bewährten Leitung des Organisten
K. Schauß zum Vortrag gelangen. Es seien!
nur acnannt : „Siegesgesang der Deutschen nach
der Hermannsschlacht" v. Fr . Abt, »Vom Rhein" v.
M. Bruch, „Röslein vorn Nßcin" v St. Schmiß.
Die Solisten des Abends , 8rau Mü«ller-Reichel
und Herr Professor Mannstädt ', verleihen der Ver¬
anstaltung eine besondere Aniziehnngskraft. Karten
zu 3, 2 und 1 A  sind in den Musikalienchandlirngen
Sebellenberg, Stoppler und Wolfs, bei Schweitzer,
Ellenbogengasie 13, 'in, Wartburg -Lokal und an
der Kasse zu haben.

Warnung für Eisenbahnreisende
In den Eisenbahnzügen werden tä«flich Reiscude

ermittelt , die eigenmächttg in einer ihrer Fahrkntc
nicht entsprechendenhöheren Wagenklasse Platz ge¬
nommen haben. Derartige Personen werden von
dem Zugpersonal ebenso behandelt, wie Reisende,
die sich nicht im Besitz einer gültigen Fahrkarte
befinden,' sie haben mithin für die von ihnen zu-
ruckgclegte Strecke das Doppelte des Fahrpreises,
mindestens jedoch 6 Mark , zn entrichten. Dieser
Betrag ist auch zu bezahlen, wenn der Zug sich
noch nicht in Bewegung befindet. Der Reisende,
der die sofortige Zahlung verweigert, kann aus-
gcieht werden. Bei Platzmangel hüte man sich
destzalb, in einer höheren Wagenklaffe eigenmachti«g

der Gornisonkapellcunter Leitung des Herrn Ober¬
musikersM. Weber zu bestem Gelingen gebrach«. Der
rein materielle Vorteil dürste nach dem Besuch ju
urteilen, em sehr guter gewesen sein, was im Jukecesio'
derer, die uns so am Herzen liegen und denen er
rugedacht ist, dankbar zu begrüßen ist, E- -t.

*
«Kesidenz-Theater

Am Samstag « öffnete Herr Direktor Norbert
K apferer  ein aus zehn Wochen berechnetesOpe-
rettenllaitlpiel im Residenz-Theater . Solche
Sommcrvcranstaltungcn mit zusammengewürfel¬
ten Kräften versprechen selten hohe künstlerische
Leistungen und wer seine Erwartungen dement¬
sprechend eingestellt hatte, wurde von der Eröff-
nnngsvorstellung nicht enttäuscht, die nicht besser
und nicht schlechter war als alle solchen Unterneh¬
mungen . Gegeben wurde »Die tolle Komteß" —
natürlich aus Berlin übernommen — Operette in
«ei Akten von Nuö. Bernau er  und Nnd
S cha n z e r,  Musik von Walter Kollo.  Der
Inhalt ist schnell erzählt. Ein alter Baron bat
einen leichtsinnigen Neffen, der bei einem Pump-
versnch den Diener des Onkels , an dem dieser sehr
hangt, beleidigt und soll dafür enterbt werden , wird
aber begnadigt, wenn er drei Monate als Diener
in einem Hause sich gut führt , um kennen z» lernen
wie einer Dienerfcele zu Mute ist. Dann ist da
eine Gräfin mit einer Tochter — die tolle Komteß

»in selbst heiraten zu können, ihre l7iä !,riae
'Zter für lg Jahre ausgibt . Natürlich wird der

Neffe Diener bei dieser Gräfin , natürlich verliebt
erZich in die Tochter, natürlich gibt es die obli-
gaten Verwechselungen nnd natürlich bekommen
sich die, Pärchen am Schluß. Zum Anffüllcn sind
dann einige komische Figuren , ein Stnbenmadchen
mit dem Grundsatz, jeweilig mit dem Diener der
Herrschaft verlobt zu sein, und ein Bergführer , der
■ ' !LA e1e§  Zöschen verliebt , alte iind ivenig
neue Witze, und wenn dieser Brei fest dnrchaerührt
wird, gibt es eine Operette !! Armer Joh . Strauß
armer Otfenbach, armer Snvpse — ivas heißt deute

Es Operette ? Die Mnslk von Walter
Kollo  ist natürlich auch nicht ernst zu nehmen,
arbeitet mit verbrauchten, oft bewährten Schlaaern
von ziveifelhafter Qualität und paßt wohl eher zu
einer Posic mit Gesang als zu einer Operette.
Finales , EMemblesätze fctzlen natürlich ganz und
bringen derartige nlusikalische Scherze die wirklich

gttte Operette in Mißkredit . Walter Ko llo selbst
hat schon viel Besseres und musikalisch Solideres
geschrieben, allerdings ins Ohr gehen die Sache»
und werden bald in allen Kaffees gespielt und rnit-
gesungen werden.

Die Aufführung war wie gesagt nicht besser
und nicht schlechter als alle derartigen Somrncr-
nntevnehmungen . Am besten gefiel Herr Seinz
Gö risch , ein netter , eleganter Tenorbuffo . mit
wenig Stimme, aber sehr sympathisch, spielt , tanzt
und klci«det sich gut und hat etwas von richtiger
Operettenlustigkeit an sich, er gab den leichsinniqcn
Netfen. Sein Onkel fand in Herrn Alfred Klein
einen passablen Vertreter . Den Diener gab Herr
Oskar Bugge  möglichst froh nnd naturgetreu,
-rer ans Gott weiß welchen Gründe » verrvenöete
Bergführer Balduin Klose fand in Herrn Georg
May einen lustigen Vertreter » nur sollte er sich
von Ncbenkreibungen mehr frei halten. Die alte,
jung scheinen wollende Gräfin spielte Rose So rn
uno war dies wohl keine berülimte Leistun-t, vor
allem sollte sich die Künstlerin Mühe gpbeu, deut¬
lich zu sprechen, denn Sie Halste war nicht zu ver¬
stehen. Die Kommerzofe Nellu lourde von F-rl.
Aenne B a ka zierlich und nett gesungen, geGielt
und getanzt, allerdings scheint die Dame Nock! eine
blusige rlnfängcrin zu sein, denn sie wußte nicht
ein noch aus und war sich nie klar, was sie rnit
ihren Händen und Füßen beginnen sollte. Die
tolle Komteß-Jutta fand in Frk Lisl Sch äff - x
eine aittc Darstellerin . Die Künstlerin n-rfsigt
über Fcmperaurent , spielt und kan-t mit Routine

auch öerr ganzen schnot-driuen Tvn eirr' Z
frühreifen Kindes , öenn angcb5ich ist sie ja erst

^cSrc , sehr aut nnd war wobs unter lanr .' cs
die weitaus beste In einer kleinen Evisodenrolle
war Frl . Gisa 64e r a - Pf e ffe r komisch und er¬
heiternd . Die Ausstattung war ganz nett , Nur
wüßte die Regie für flottere Abwsickkuna fernen,

slll Ahr darf so eine Vorstellung nicht
i «’-tcrn 5ft§  ist denn doch zu viel des MilteF. Die
^uk ' lalrsche Leistung hatte Herr Kapcllmcister
Albert Bing,  und sorgte Mr skotte sind be-

Tempis . Das zahlreiche PlibsjknNi nnter-
taclt sich gut nnd zeichnete alle DarsteRr inie Rei-
stll aus . Wäre es nicht angebra «l>t . hei solchen
Sommergastspielen auch Svinrnerpreise e!»zrr-

6en  Leistungen entsprechend<le=
regier und würben sicher das Haus immer fällen

E-t. '
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Dlatr AU nehmen . lasse sich vielmehr den Platz durch
ein" n zugabfcrtiacnöen Elsenbahnbedienstete « an-
Meisen.

Schnl -Pcrsonalnachrichten
A 'Anstellungen : Münch, Johann, kath., Lehrer,

Heilberscheid , l . April ; Fries , Josef , kath.. Lehrer,
Marninoldhain . l . April ; Heß. Ludwig , kath.,
Lehrer , Hilisci.Zb , 1. Juni ; Saus , Maria , kath..
Lehrerin , L ' cteouhahn , 1. Juni . 11. Versetzungen:
Krämer , 5 ermann , Lehrer , kath., von Braubach
nach Homburg v. d. H., 1. Juni . 0 . Im Schuldienst
gestorben ' Jeck , Josef . Lehrer , kath., Winden,
8v Aä .r .; Gerharz , Stephan , kath ., Niedergladbach,
4 ' April .; Sein , Friedrich Wilhelm , Hauptlehrer,
kätb .. Eltville , 23 . April ; Ptstor , Christian , Lehrer,
kath ., Kelkheim , 2 . Mai ; Feldman,k . Franz Johann,
Lieltor , kath ., Bad Homburg v. d. H., 7. Mai.

Ein einfaches NanpenvertilgungSmittel
Ein Leser schreibt : Die Raupen , welche die ge¬

samte Stachclbcerernte gefährden , können leicht
vernichtet werden . Man löst zwei Hände voll Koch¬
salz in einen , Eimer voll Wasser auf und bebr. ust
mit dieser Mischung das Land der Sträucher . Schon
nach einigen Stunden sind die Raupen getötet.
Man mache den Versuch.

Bäderfrequenz
Baden -Baden 14 825 ; Eins 2581; Friedrichroda

2086 (1282 Kurgast und 804 PassaUtens ; Herrenalb
801; Karlsbad 3890 : Kissingen (>058; Königstein
2385* Marienbad 255; Nauheim 32513; Salz¬
schlirf 799; Salzun gen (Thür .s 483; St . Blasien
1575 (1232 K. und 343 P .) ; Wiesbaden 36 010
(15 409 K. und 20 601 P .s; Wildbad 1475.

Personalien
Die Forstkassenrendantcnstellc für die Oberför¬

stereien Wiesbaden , Chausseehaus . Sonnenbrri,
Idstein in Idstein , Wörsdorf in Idstein und Elt¬
ville mit dem Am ssitz in Wiesbaden ist vom
1 Juli 1918 ab dem Königlichen Forstkasi enren-
d'antcn Freiherr -» von Maltzan . bisher in Siegen,
Regierungsbezirk Arnsberg , übertragen worden.

Beförderung
-Offiziersaspirant Otto Baumbach.  bei einem

Eisenbahn -Regiment , wurde zum Vizefeldwebcl
befördert.

Schwurgericht
Vn der Auslosung der Geschworenen für die nächste

Schwiirgerichtstagung wurden folg mde Namen g zogen:
Rentner Fritz Schutte . Cronberg T.: .Renmer Leo-
po'd v Kessel, Wiesbaden ; Kaufmann Wilhelm Kadesch,
St Goarshausen : Bcrgwcrlsbesiher Ernst Krunim-
bofs, Wiesbaden ; Oberingenieur Gastan 'Maurer , Wies¬
baden - Händler Karl Bans , St . Goarshausen : Kauf¬
mann Josef Schuhmacher , Oberlahnstein : Kaußnann
otforiz May , Camüerg : Schlotser Wilhelm Marx.
Schlangcnbad ; Privatsekretär Karl Anding, W.esbaden:
Buchbinder Wilhelm Fischbach, Höchst: Direktor Gustav
Mainz , Biebrich : Weinhändler Sans Lünemäiloß.
Wiesbaden : Gastwirt Wilhelm Sattenberger , Escheach:
Rentner Julius Lumb , Wiesbaden : Wmzer Peter
Joses Glüllering , Kestert ; Privatmann ^ akob Mmor,
WM 'aden ; Sattler Karl Martin Saas , Laufenselden:
Waschercibefitzer Karl Rausch, Sonnenberg : Keller¬
meister Anton Günther , Schierstem : Fabrikant Alb.rt
Gläser , Wiesbaden ; Fabrikant Eduard Landauer.Jdftein:
Hotelbesitzer Emil Zorn , Wiesbaden : Iimmermeiiter
Johannes Lang , Wiesbaden : Fabrikant Anstav Bor-
bera , Mederlahnstein : Gastfvirt Friedrich Schrani,
Wehen i. T : Landwirt August Wern . Naunstadt :Wein-
bändler Johann Zey , Rüdesheim ; LandmcmnJohann
Reinhard .JJdüllcr , Neuenhain ; Chemiker Dr . Hermann
Nt , Biebrich.

Strafkammer
Die Strafkammer verurteilte Freitag die Ehe¬

frau M a n t h e aus Wiesbaden wegen Unter¬
drückung eines Testaments und Fälschung eines
anderen Testaments sowie wegen Diebstahl zum
Nachteile des 65 Jahre alten Rentners Stapcl-
kamp eines Hausgenossen von ihr . zu zwei Jahrm
Gefängnis . Die Frau wird sich wegen eines gegen
dieselbe Person gerichteten Mordversuchs noch vor
dem Schwurgericht zu verantworten hr n.

Standesamts -Nachrichten
G<e stör best . Am 28 . 'Mar : Witwe Luise Schild,

aeb Pfäsflitta , 74 J >; Erna Borchert, 1 Tg . ; Witwe
Anna Sckmadter , geb. Schmitt 75 I . - GerichtSdrencr
Albert Müller , 57 I . — Am 29. Mai : Ehefrau
Christiane Karoline Jung , geb. Ries.

erreugimg, aus 175 000 Tonnen , gegen 50 Prozent
1916. olnvohl er bereits damals um 20 Prozent
gegen das Boriahr gef-legen Ivar . - Die tÄnnlmi e»
zeugenden Kolonien sind eben bestrebt , das Nistk) der
Schiffahrt im Sperrgebiet zil meiden und direkt nach
nordamerikanifchenHäsen zu liefern . Auch die Javaner
-wollen sich von London unabhängig mackum; sie haben
in Holländisch- Jndien große Gummiprlanznngcn er¬
worben.

Bevorstehende österreichische Offensive
Lugano,  3 . Juni . Nach dem „Secolo " steht

eine große österreichische Offensive dicht be¬
vor . Taö Blatt sagt , das italienische Volk möge
aber keine Besorgniste hegen , denn das italienische
Heer sei kampfbereiter , stärker und entschlestcner
als jemals.

Fcuersbrnnst in einem Pariser Vorort
Ge ns , 2. Juni . Der Variier Vorort St . Denis

ist abermals von einer Feuersbrnnst beimgcsucht
worben . 3!ach fünfstündigem Feuer war die
Kriegsmaterialfabrik nächst dem Fort Deuble con-
renne vollkommen eingeäschert.

Pariser Hossnnngen und Befürchtungen
Genf.  3 . Juni . Mit der Wahrscheinlichkeit

eines größeren Zusammenstoßes rechnen , wie der
„Matin " meldet , die Generale Fach . Pctaiu und
Haig. Damit sucht die ministerielle Presse das
Aufsgaren der Reserven und das Unterbleiben von
Ententcangrifscn gegen die deutsche Marne -Linie
zu erklären . Das »Echo de Paris " gibt eine Neuste-,
rüng Haigs wieder , der Augenblick sei gekommen,
die Verteidigung der. französischen Hauptstadt
großen Stiles zu beginnen . Hierzu bemerkt der
„Matin ", daß die Pariser Bevölkerung vorbereitet
sei, daß die Beschießung infolge der unvermeid¬
lichen Reuaufstellung weittragender 6)eschütze an
Stärke erheblich zunchmen werde.

Keine Aushebungen
A m ste r d a m . 2. Juni . Die Londoner Schrift-

leitungen erhielten die Nachricht aus Ligabon , wo¬
nach Portugal keine Rekrutierung
mehr  für die portugiesisch ,en Regimenter in Frank¬
reich vornehmen werde . Die letzten Rcservetruppen
dieser Regimenter befinden sich auf der Reise nach
Frankreich . Die portugiesischen Regimenter sollen
einem französischen Armeekorps zugeteilt werden.
Die Bcröffentlichung der Nachricht in England ist
durch die Zensur streng verboten worden.

-» Deutsch erTee — Deutscher Kaffee-
Ersatz.  lieber 59 heimische Blätter und Blute »,
Kräuter , Früchte und Wurzeln . Mit einer
Sammet - und Berwendungstabolle . Zusammen-
geslellt von Dr . Fr . Losch und Dr . Gg . Stehlt.
Stuttgarter Bilderbogen Nr . 24. Preis 25 I.
Frankhschc Vcrlagshanölung , Stuttgart.

* Boinbenflieger.  LuftabcntcneriichcNyc-
schichten. Bon Martin Lampcl . 3 M.  Berlin , ver¬
tag von August Steher.

* Die neuen Grenzen Rumäniens,
wie sie nach dem Frieden von Bukarest festgesetzt
wurden , sind bereits auf G . Frentags Karte von
Rumänien mit den neuen Grenzen 1 : 1 Mill .,
Pr z - mit Porto 2.10 K. 1.60 Ji «gegen vor¬
herig Einsendung des Betrages von jeder Bnch-
handlXng , wie i. >h vom Berlage G . rrrcytag <>:
Derndt . ^Wien! VH, ' Schottenfeldgasse 62 , erhält¬
lich), eingetragen . Da das 70 : 90 cm große , in
vielfachem Farbendruck auSgcführte schone Blatt
auch die alten Grenzen zeigt und außerdem ganz
Bessarabien enthält , so gibt eS über den: derzeitigen
u'ic über den früheren Stand der -ringe -in «-
schluß. Wir empfehlen unseren Lesern die
Anschaffung des sehr übersichtlichen und recch de-
schristeten Blattes.

Finanzieller Wochenbericht von Gcbr.
Bankgeschäft, Wiesbaden, Nhcinstraße 9h '

Fernruf ' 711
3. Juni lgig I

Ulster dem Einfluß der Siegcsnachrichter „vw>-
Kriegsschauplatz , nach welchen man auch die
densaussichteu etwas günsliger als bisher benr^
teilte , hat sich die Aufwärtsbetpegung der
weiter fortgesetzt. Es besteht auch weiter ein grvk»»i
Anlagebedürstnü seitens des Publikums , das Da¬
durch den ununterbrochenen Eingang neuer SW*
austräge bemerkbar macht und eine Ab:ch wachest,
der Tendenz nicht zulätzt. CS besteht geradezu eis,
Heißhunger nach Jndustrieaktien , für die aus,
Leute , welchen diese Papiere bisher sremd mar,-»
immer , mehr als Käufer anftrci -n. Cs ist ^ ..z.Iiuiutll II »'S» . . V r 4 Ur ’(
eine Folge der günstigen Abschlüße und hohen Df
vidcnden der JndustrlegeseUschaften . Und dochi
sollte das Publikum die Vorsicht nicht so BJ J' (
außer acht lassen, da nach so starken Kursstetgei^

Neueste Wetterwarte für Eiiddeutschlanü
1.—80. Juni 1918.

1 —2. Skachts Reif , darauf meist bewölkt , nach¬
mittags wiederholt Siegen . Wind zunehmend . 3 —4.
Zuerst im Tiefland noch starker stiegen und sehr
lütil , darauf vorübergehend Besserung , zeitweilig
heiter , Wrnd schwach. 5.- 6. Früh  Regen , oaranf
bewölkt, wenig Sonnenschein , aber zunehrnenoc
Besserung , Wind schwach. 7.- 8. Früh Tun , im t tc-
b' rgc Nebel, darauf meist heiter und Sonnenschein
Wind leicht, ü.—10. Früh Tan . darauf vorwiegend
Sonnenschein , nachmittags Trübung , strichweise
Gewitter , Wind schwach. 11.- -12. Früh Tan.
darauf heiter und Sonnenschein , nachmit¬
tags -'- Gewitter . es folgt trübes . reg¬
nerisches Wetter . Wind schwach. ‘^CT 14-
Früh bewölkt, darauf strichweise Rcg -'n . W' no
gering . 15.—,6. Nnckts Regen , darauf trübe aoer
am nächsten Tage heiter und Sonnenschern , Wind
lebhaft . 17.—18. Früh Tau und dunitia . darauf
meist heiter , Wind , und Niederschläge nur nhwach
und lokal. 19.—20. Früh Tau und dunstig darauf
meist sonnig , aber strichweise Gewitter . W >nd ge¬
ring . 21.—22. Kurze Zeit heiter . Zunehmende Be¬
wölkung , Nachmittag Regen und Gewitter , -̂ 3>nd
lebhaft . 23.- 24. Nachts Regen,

Literarisches
Der Katholik.  Red . von Prof . Dr . I.

Becker und Prof . Dr . I . Selbst . 98. Jahrg . 4918.
Mainz , Kirch-Heim L Co . 19 Hefte 12 M.^ — In¬
halt von Heft 3 : Dr . Felix H-aase , Nusstiche Krrch:
und römischer Katholizismus . — P . Livarius
ner O F M Die Leidensuhr eines Straßburger
Franziskaners aus dem 15. Jahrhundert (Schluß ).
— Dr Friedrich Stock , Das neue kirchliche Rechts¬
buch (Schluß ). - Pfr . Dr . Doergens , Zur Ge¬
schichte des Begriffes „ Martyr ". — Literatur:
Jansiens Geschichte des deutschen Volkes . 19 und
20. Auflage . — Wilhelm Kwlch. Eickendorff.
Kalender . - Kriegs - und Friedenslitcratur lirort-
setzung). — Kleine Schriften für Jugend und Volk
(Fortsetzung ).

* Dantes Göttliche Komödie.  Nach
ihrem wesentlichen Inhalt dargestellt von Otto
Euler , kl. 8° (196). M .-Madbach 4918, VolkS-
vercins -Verlag . 2.89 ^ . — Dantes Göttliche Ko¬
mödie wird in dieser ernsten Zeit unö naher ge¬
ruckt. Ihre Einblicke in bas innere und äußere
Menschenleben , ihre erhabene Zeit und Ewigkeit
nmspannendcn Ideen , ihre Mahnrufe zur inneren
Einkehr können auf größeres E/erstandnrs rechwe...
Und die hohe Wertschätzung staatlicher Lrdnnnz
und Gerechtigkeit , die begeisterte Verherrlichung
der Treue und die scharfe Verurteilung öc» in die
tiefste Hölle verwiesenen Verrats . erden nament¬
lich bei uus Deutschen erhöhte Zmtimmnng finden.

gen Rückschläge eiuueten könnten . j
Reben I »du st ne - und Montavaktien

Schisfahrtsaktien eine ansehnliche Anfwärtsbcwe-
gung erfahren.

'Auf dem Rcntenmrrkt zcichneten ^üm österres.
chtsch-ungartsche Renten durch feste Haltiinq

Bon fremden Devisen ist telegrapistsche AuS.-pto
lung Holland an mehreren Tagen um ie vier Mars
hcraufgesetzt worden . wäi "-cnd der ü. urs sü> Ans,
zastlung Konstantinopel sich wieder etwas
mäßigte.

«amsssssnsiHn'

NewYorkcrSärsd 31. M»l New YorUeriVirsa 3- «,

hn- Aktien.

- arauf zunehmende
Trübung , wiederholt Regen , fast kein Sonnenschein
Wind zunehmend stark . 25.- 26. Zuerst noch bewölkt
und regnerisch, darauf zunehmende Besternng , e*
wird sonnig und warm . Wind schwach.
Nachts Gewitter und Ncgen . darauf heiter und
warm , abends wiederholt Gewitter . Wind zuneh¬
mend 29.- 39. Nachts Gewitter , darauf kurze
Zeit heiter , abends Gewitter , die weit verbreitet
und sehr gefährlich sind. Wind stark.

Gundelfingen,  im Mai 1918.
Matthaens Schmucker , Stadtpfarrer.

Aich.Top. St» F6
Baliimore & Obio
Canad3 Pacific .
ChesapeakeSOh .c
Chic Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Frieconirnon . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Centrale.
LonisviileNashville
Missouri Kansas c.
piftf York Centr. c.
NurfUR&Westemc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reaoing common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railwaypref
Union Pacific com
Wabash A.

Amtliche Wasserstands-Na chrichten
Rhein

r. Juni ». Juni

Waldrhut — —
Kehl — —
Maxau —
Mannheim 3.13 3 .11
WormS —
Mainz 0.76 0 .72
Binqen 1.83 1 89
Caub

Main
Toürzburg
Lohr
Aschaffcnbnrg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen-

i 3. Juni

0.87
2 20
0.35

0 86
2 29
0.32

Bestellungen
au-f die „Rhein. Bottszeitung " werden jederzeit
entgegcngenommen bei der Post , bci ^ sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , Wies

baden . Fricdrichstrstaße 39. Telefon 6939.

kergv. -n. lnci. Akt.
83
54 S

143
58 J 4
43
4.—

15 '/.
32.-
96.-

115. .
5 1/a

72. -
10'- ' /.
86 '/.
43 ' .
82 ■/.
84
23 1 ,
60 '/.

120»/.
41 7.

Amer. Can com.
Amer. Smelt .&Ref.e
Amer. Su?. Ref ti. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central L uh -.-. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

n ' " P*
Eisenhahn-Bonds

43.-
"4 ’/j

uo«|
62!i

4°/# Atcb. Tor . S. t-6
4>l®.Baltini .&Ohio
4' /*°/o Ches . & Ohio
30i014ortbernPacific
4°/o » »
4°/0 S. Louis & S. Fr.
4°/0 South . Pac. 1929
4°|0UnionPacific cv.

61.2
85.2
1451
561
87-

103‘

84h
69‘
75

flTilUc ia flavlspHiir« ti3r Birlln?Bim

56-
80.2
59.-
79«jj
85';>

lurteleäcaphl»oha
Auaza.iluaCan

HolRmd 190 fl.
Dänemark 190 Kr.
Schweden l ’O Kr.
Nor’»-ea;cn 1 0 Kr. .
Schweiz 103 Fr.
Wi en ) 100 K.
Budapest|
Bulcarien MW Lera
Madrid Uoopes.BarcelonaJ
Konstantinopel
Tür *. 1L

31. Mai
Geld I Brief
237 7,
152  ' lS
162 '/.
159 '/«
112 '/.
66.55
79.-

103.—

238.—
1 3.-
162-/.
159-/.
1127.
66.65
79 7,

104.—

19.95

1.Juni
Geld Brief

211
152
163*/.
159 '/,
112 7.

66.55
79.-

103.-

19.85

24
153.- ]
162' i
159*
112'S
66.6
791

104.-

19
. . 19.85
Ankauf von russ .,flnnl., serb ,Italien .,porta

arTentln. und Victoria Falls Coupons
tangest ''

Gebrüder Krier , Bankgeschäft ,Wiesbaden
Reichabank-Giro -Kon to Rheins !raße W
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An» und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , »ls such durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer . u. diebessicheren Panzerschrankfactienr.
MUndelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsho ^en-Bcsorguaf
— Vorschüsse aur Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller aaslano.
Eaukooten und Geldaor en, sowie Ausführung aller übrigen in
«MM Bankfacb einschlagenden Geschäfte.
^pu . Verkauf v. Wertpapieren im freien Verkehr»

ö«

mitl
! ber

Letzte Nachrichten
Die Präsidentenwahl des Reichstages

Berlin,  3 . Juni . Wie wir hören , sind alle
Nachrichten über eine Stellungnahme des Zen¬
trums zur Neichstagspräsidentcn -Wahl noch ver¬
früht In parlamentarischen Kreisen sei man der
Ansicht , daß das Zentrum den R eichs tags-
Präsidenten  stellen werde , und daß dafür der
Sozialdemokratie der Vorsitz tm
Hauptausschutz  des Reichstages gewährt wer¬
den würde.

Angliedernng Birkenfelds an Preußen?
Zu den Gerüchten über eine beabsichtigte An-

g'. iedernng des Fürstenturns Birkenfeld an Preußen
wird die „Birkenfeldsche Landeszcitnng " zu der
Feststellung ermächtigt , daß die oldenburgijckie
Staatsregierung angesichts der wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Fragen tatsächlich eine Nestls-on
des Wiener Kongreßbeschluffes vorläufig unver¬
bindlich erörtert . Es sei noch unentschieden , ob das
Fürstentum bei Oldenburg bleibt oder einem an¬
deren Staat angegliedert werden soll. Mit
Preußen werden noch keine Verhandlungen ge¬
pflogen.

Weitere 26 600 Tonnen
Berlin.  2 . Juni . (W. B Amtlich.) Nach

Meldungen ans See beträgt der durch itnsereNntrr-
sceboote im Mittclmecre versenkte Schiffsraum
8« 0 60 Brt.

heugrar- u»d
Stanmiholz-verfteitzemng.
Am Dienstag, den 4. Jnni , vormittags

11  Uhr , läßt Tie. Unterzeichnete Gutsvcrwat--
tung das Heu gras in Schloß . Reichartvhausen
öffentlich meistbietend versteigern . .

Hieran anschlietzenb wird werter daselvit au »-
geboten:

Stammholz:
Nr. 1: 0,85 Fstmtr . Akazien
Nr. Z: i,l8 Fstmtr . Kirsch
Nr. 3—7 : 8.83 Fstmtr ..Pappel ^
Nr. 8: 0.49 Fstmtr. Ahornhvl' .

Hattenheim  a . Rh ., 31 . Mai 4918.
GatsverVaUusig Lchlotz Netchürtshauies.

hellverjteigerung.
Donnerstag, den 6. Jnni tfs. Js >, vor¬

mittags UÄ ; wird der Heuertrag von zmka
75  Morgen Wiesen aus der Langwerther Ärnnau

*
©ln van der rauhen Faust des U-Bootkrieg:s er.

fatzter Erwerbözwctg ist auch der englische G n m nt t -
Handel  Der gewaltig gelegene feindliche Ledurf
an Rohgnmmi für dre Fabrikation von Autoöeret.
fungen , Zeltbahnen , lMilitärmänteln und stiefeln u. a.
hat mit der Schiffsraumnot als marktbeherrschendem
Fatwr nicht genügend gerechnet. So vollzog ich A-f
diesem Gebiet eine ähnliche Entwicklung, wie wir
sie bereits beim überieeischen Handel mit >Eccreide-.
Fleisch, Wolle und Fett erlebt haben. Wertool -.e Roh¬
stoffvorräte häustn sich lenseits des Weltmeeres tn
dert Gummierzeugungsländern an . Sie können aus
Mangel an Transtzortgelegenhect nicht tn der er¬
forderlichen Menge nach Europa gebracht werden, tim
die Ueberprodnktcon und Entwertung ihrer Plantagen
zu bekämpfen, versuchten die engltschmPslanzerveronnde
rm Einvernehmen mit der britischen Regierung, dch
Gnmimierzeugung für 1918 um 20 Prozent cmzu-
schränkrn. Diese Maßregel schlug fehl west me hoNan-
dstäfcn Kolonien mit Hilfe der amerikanischen « avdlcr
das Abkommen durchbrachen und unter Umger.nny
des ernst beherrschenden LondonerGiiMM-m-rkt-̂ dir de
Geschäftsverbindungen mit den Bereinigten Ätaatm,
dem Hauptverbrauchsland für G .mnn anknüpinn
Londons Anteil am Weltgnmmrhandel , der 1314 rund
75 Prozent betrug , ging mfolgedessen 1916 auf 44 Pro-
«nt und seitdem erheblich werter zuruck. . AnderemcitS
fi "a der Gnwmiverbrauch in den Bereinigten Staaten
A - tÄl nicht weniger als 68 Prozent der Welt-

bei Hattenheim in Abteilungen Versteigert.
Eltville,  den 1 . Juni 1918.

Freiherr!. LnWttth uan LMMNiHt

Mittwoch»  den 5 . Juni » abends 8 Uhr
. im Saale der „ Wa .' tburg " , Schwalöacherstraße 5l

Vaterländischer Abend
des Katholischen Frauenbundes

unter gütiger Mitwirkung butt Frl Marls Kehrer , Pianistin, ^rl . Elsa Neesen,
* Konzertsängcrm.

Lortrag: Herr MMärsderpsarrer Pros. vr. Berg
aus dem Großen Hauptquartier über:

Ein Abend
Grohen Hauptquartier

Jüngere , klüftige
Köchin

gesucht. Anstalt Hertz»>
' Bonn , KrcuzbcrgMg*

int
Gäste willkommen! tyCV  Vvk t̂llNd»

Eintritt 20 tpsg . Vorbehaltene Plätze zu 1 MK . im Doroerkanf in der Buch¬
handlung der „Rheinischen Bolkszeäung" und abends an der Kasse

Zuverlässiges

Mädeln o|
gesucht zum1. Juni od>M
erfahren in Köche
halt Versler
Köln , Apof

Römlschlroh.
Gbw . irse

..a, oe**I
Auch
g . Dumou >n , ~ y

H Miedcrocck« ^ R 3i

L S
jr

Holzversteigerung.
Am Mittwoch , den 5 . v>« m ds . Js .. vor-

mittags Ist Vs Uhr . wird am dem Rath au,e
Holz  versteigert und zwar:

Aus verschiedene D i st r i k t e n dev
Vorder  w l d es:  ^

16,07 Mm . Eichenstämme , 41,59 .stfun . Nadel¬
holzstämme und Stange 0 65 Stirn Brocken-
stamme , 50 Nm . Eichenku v el , 47 Rm dnchen-
cheikholz. 62 Rm . Buche - cnuppelholz . 27 Rm.

Dirkenknüppel , 4 Rm . Na . lstolzknupper.
Distrikt B - ' erloch:  ,

29 Rm. Bmhenscheit, : Rm. Buchenknnppel.
Distrikt R-

8 - Rm . Cichenknnpvel.
4 Rm . andere Laubho .lzknu

Distrikt  <
40 Rm. Reist rknüppel

scheit, 16 Rve. Bnchenkn
Oestrich , den 31. il

Der Bür

ulen:
Rm . Buche ckcLppel,

f'el.
tiloß:

4Si ■ uchen-lasse.

iS.
fiter:

BeKanntnsockQf.
Einzahlungen a«I Geschäftsanteile (Mitglledsguthaben ) die

vor Schluß eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem
Zeitpunkte ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach
zweckmäßig vor 30. Juni 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für n ^u hinzu »reten «le Mit¬
glieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem 30 . Juni 1913
zu erwerben.

Der Gsminn - anteil betrug lür 1917 6 1/a 0/••

Wiesbaden ^
Rhticstr. 60 und̂ 1

TscphoB

Schrän - /ui- - ° is Ybei Hs -urrch *

4f̂ «gin A»siösur4̂ e" 7
II ? Hat > y' fßt

"»""- fSaf ‘ton.mode» i
2 Sessel.

fd.raut, Handnav
Badewanne >«ck̂ 4.

WIESBADEN,  den 3. Juni 1918

VersinsHanh(ölcsönden
2 reue gcpolft- ,
nachm.v.ZUHr°^ r
,-ratze 5 a  J

i

Eingetragen *• Genossenschaft mit beschränkter Haltpillcht
Eigenes Geschältsgebäude Mauritl • • t r • 8 e Mr. 7.
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DriuLllolie
0 ch

gslordeVt e n CAnzlgs SotUn. Li * ttTi  Vielen Naraen  der Vermerk über den Eingang des vom Reich

Wir nchteq an alle diese das dringende Ersuchen, bis zum 7 >Jtmi dem Rufe des Reiches zu
folgen und ihm einen Anzug nach Fgiedrichstrasse 17 zu bringen « Das Reich

Das Reich verlangt einen vollen Anzug aus möglichst kräftigem Stoff, doch können die Einzelstucke aus verschiedenen Stoffen und die
Hose eine Sporthose sein und wenn der Rock ein am Hals geschlossener ist, kann auch die Weste fehlen. Dahingegen können Fräcke, sogenannte
Smokings oder leichte Leinen- und Flanellanzüge usw., weil nicht dem Zwecke dienlich , nicht angenommen werden.

Wird der Anzug gegen Bezahlung abgegeben, dann wird er nach den vom Reich festgelegten Sätzen bewertet und sofort bezahlt,

Nach Wahl wird ein Reichsabgabeschein oder ein Abgabeschein alter Art dafür gegeben. Nur der .letztere berechtigt zu einem Bezuss-
t Chefm* Do F Re,chsab8abeschein  hingegen gibt keine Berechtigung auf einen Bezugsschein , aber er verbürgt, daß die heutige Abgabe bei etwaigen
künftigen Keichsanforderungen angerechnet wird. Er ist daher gut zu verwahren. 6

. „ ^ K,ars «Hung herrschender Irrtamer sei darauf hiugewiesen, daß das Reich von jedem Mann, der mehr als zwei gebrauchst!!,!«
Anzuge besitzt, derlei ob aus Sommer- oder Winterstoff; emen Anzug fordert. Auch alleinstehende Frauen, die noch Bestände an Männerkleldcr
besitzen, sind zur Abgabe verpflichtet. u r

. . _ . '*'er n!fh‘ f b8elieferI ha', - US welchem Grunde, wird den Bestand seiner Kleider bis zum 7. Juni anzugeben haben und ist für
d,e Richtigkeit der Angabe, die lt. Reichsverordnung nachgeprüft werden soll , bei empfindlichen Strafen verantwortlich.

erwä "f Bürgersinn unserer Einwohner, da« die 8,ad, , auch ohne daß das Reich genötigt is , einzuschreiten , die von ihr zu beschaf-

Abga'be veXt , u„dWwerde„ m0g * ^ ^ch diejenigen, die keine persünliche Aufforderung erhielten, sind zur

F rledr ichaftrasse 17

in unseren Listen offen stehen, bis sie dem Gesetz Genüge getan haben. "

Wiesbaden , den l . Juni 1918.
Ber Magistrat»

WenMche Quittung.
in SStcbcrttJiffitm öc5 SBifSisitüft fflührocrfS

niiti kein fititjt
oj ZUM 15. Mai ds. Is . Weiter eiugegang 'II

IBank für Handel und Industrie:
öchnarzt Beck 30 Ji;  Frau Geh. Rat R. Conradp

August Eron 50 M;  Moritz David 20 M;
Btcr lOO Ji;  Frau Marie Otto Freytaq »0 M;

m fmwxm *xat  Hengstenberg 200 M;  Otto Hesse
i. T Krezzer 200 . « ; H. Montanoon
- N. 300 Ji;  Frau Schulze Liötzler 50 Mi

ff!1wtt für Lmde's Eismaschinen 1000 Ji;  I.
, 2er,J 00,. Landgerichts- Rat Schwarr und
' r. ™ Ji,<  Dr . Vroebsling 50 Ji;  Gustav Wirf,
s fcr’od  Buttersack 50 Ji.  Konditor -Innung:
iü fj f : » öiWinget 30 Ji;  Mayer 20 Mi4 rN'id 20 Ji;  Bartholomae 20 Ji;Reich
A t *; pmann 20 Ji;  Blum 30 Ji;  König 5 Ji:
' »•Lfin S8TailL ö * '> Steinle 20 M;  Wille
1 LK es 20 Ji;  Wälz 5 Ji;  Sigle 5 Ji;  Wagner

gung 20 Ji.  Zus . 3725 M.
2. Marcus Berlö  L To.:

^Lulius Weise 1000 M;  Saladin Franz 10 Ji;
t ; t  Barr 200 Ji;  Frau General Dagen-

Dürieim" ^ tsmann 20 Ji;  Frau Ärchi'vrat
»75 i °° 5rau Wnfl  George 25 Ji.

JL 3 . Deutsche Bank:
“■ Frau v. Saß -Jaworski 20 Ji;

Ji;  Luise Oherttischen 200 M;\; «■t!
i. ^ •™'tri 0drM ' Hermann Mühliiigshaus Nachf.

ili« ' ™11 Alexandra Uthemann 300 M ; Direktor
! >5 ? SL -» '« * - i-  l « •* , skiimZ-

innfl ^ie 20 Ji;  Regierungspräiiocnt
1000 Ji;  Ungenannt 300 Ji.  Zus . 4560 A-.

tft,v4; Diskonto - Gesellschaft:
S mus  Roßmann 100 Ji.  Zus . 100 Ji.
mm ^ Dresdner Bank:
*;  Fra? g? rain .r 10 Frau M. Pagenstecher^ke CüCrIeUtn5nt

6. Vebr  ü d er Kr ie  r:
LV""' Wittmann 10 Ji.  Zus . 10- Ji.

^, -/ ^ itel deutsche Creditba >ik:
100  Firma S . I . iMeyer

»I »na Änding 100 Ji ; Frau Langethal
k üŴiesbaden 200 JH;  W. K. Schäfer 100. « :
f «"non 50 -Ji.  Zus . 656 Ji.
h L R asfau ische Landesbank:
^b iStieger 100 M;  E . Wirtz 50 M;  Tr.
k 3fj Ji;  Frl . P . Pietor 20. Ji;  Frau ib.
‘lt zn' .R- N. 3.60 Ji;  Josef Wolf 100 Ji;

Witwe 10 Ji;  W . Kohl 5 Ji;
100 Ji.  Lokalgewcrbc-Perein : QVcfj.

p.  Fresenius 50 Ji;  Louis Franke,
ß ^ taftur 500 Ji;  E . Kleemann. Bücherrevisor
‘.k. E,?,^ °ies, Rentner 50 Ji;  Tagblatt -Bcrlag:
r "5 ]fifV iP J i- <£• Grebe . Rentner 60 Ji;

* ^iy  Ottilie und Wilhclmine 10 .4i;
20 S; Lehrer D. 5 Ji. Zus.M»

kg z? " einsbank Wiesbaden:
\  lim , & Raimund 20 Ji ; R. Klein-

20 Ji;  Firma G. Schvllsr 500 M;
I v umunn 10 Ji;  Frl . Auguste Wallenfels

10 >H; Innung der Spengler und Installateure 300^ ;
^Lieferungsgen. der Schuhmacher 150 Ji;  für cigem:

Rechnung 3000 Ji.  Zus . 4110 Ji.
10. Borschuhverein Wiesbaden:

Ö. Reichwein 30 M;  Ad . Toms 300 Ji;  Jos.
Ullmomt 30 Ji;  Damiitelmann , Rentner 100 Ji;
Gebrüder Luhheimer 50 Ji;  Tr . W. Th. Fr 'esenius
7o Ji;  Gebrüder 'Äorrtz 200 M;  Pro -. K. Kuhn l0
Dr . R. Seyberth 50 M;  Frau Baumeister Willet
20 Ji;  Frau Anna Willet 20 Ji;  Carl Stotl 600 M;
<5. Th. Wagner 300 Ji;  Hugo Brogsitter 200 Ji;  Ed.
Aoehgandt 200 Ji;  H . Mattiesing 100 Ji;  Rusus

30 Ji ; <Sarl  Fritz 20 Ji;  Rentner A. Sturm
1000 .46; F .tzildner 50 Ji;  Justizrat Romeiß 1000 Ji;

M;  s2r eigene Rechnung 5000 Ji.Zus. 9535 Ji.
11. Handwertsamt:

^nu ! Rehm 50 Ji;  Frl . L. v. Müntz 10 Ji;
^le .fcher-Jnnung 1000 Ji;  Ficseler aus Streit,ache
Srnwn 20 X;  N . 21.  100 Ji.  Zus . 1180 Ji . '

12. Handwerkskammer:
OK Schweitzer 20 Ji;  Louis Sl'Iatt 20 X;  Franz

Schwertfegar 20 M ; Schneidcr-Zwangsinnung 231 Ji;
Schwester-Ehvr des Res.-Lazaretts 3 Dr . hier
500.14 ^ ,- Arhertgeherverbandder Pelzwarenbranche
chr Hessen-Nassau oll Jt>; Schlostcr-Jnnung 312 Ji;

A. Lcrhlc 2000 X;  Friseur - Zwangsinnung103 -M;  Lorenz Holmann 5 Ji - Leopold Wessel i-n
10 Ji.  Zus . 3361.14 Ji. 1

13. Stadthauptkasse:
Mathai 5 JL;  N . N. 10 M;  Pro7 . Tr.

Verband der städtischen
Frl.

Schneider 3 Ji;  Technischer
Beamten 30 Ji.  Zus . 43 Ji.

Heutiges Gatzenverzcichnis. . JC  30533 .74
Bisher veröffentlicht . „it  73233 .—

Wiesbaden,
Sum Nia: JI  153766 .74

den 31. Mai 1918.
Ter Schatzmeister:

Klau,  Landesbankdirektor.

Roll -ttontor
im Südbahnhos

Amtlicher Rollfuhruntemehmen
der Königl. preutz. Staatsbabn
Spedition von Gütern aller Art

licisaufsclieLemflesbsnk
s . ItaiDisclie SparlDsst

Wiesbaden, Rheinstraße 44 . — bernruf 833, 844 893 6172

^Ill,al 0n (L£inaesoankaionea )ii. 2OSSatnme!st 0]len ImRogieruagsbezlrkWio «baden
30 - ammelstellen in trankfurt un»i sc .neu Vororten,

Mündelsichero Anlagen
— ,n  Schuldverschreibungen der Nassanischen Lsndrsbank.

cur bpstkasstnbücher der Nassanischen Sparkasse
Ver2inSUn£Sk0mcn täsl‘ch »U -S oder unter Festlegung mir

Darlehen und Kredite in laufender Rechnuncr
fp/n'. r HyP0,hek ’ Bürgschaft oltr Verpfindung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände nutoder ohne besondereSicherstellung

Sonstige Geschäftszweige

BassauSsohs Labonstrprslehepunns - Anstalt
Behördliches Institut des Bszirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

PoSUohPr.vt n,et.lnn̂ tzl ?e. AnsUlt des  öffentlichen Rechts . ,
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17 603. Fernruf wie oben.

Al-e Artcn von  Lebensversicherung ge^en niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassanischen Landesbank.

|

Fernfpr . 917 u . 1964. Fernfpr . 917u. 1496

Prämiiert gold . Medaille

iPBnIR6lim,Zi!in>PKg!t
Friedrlch «tra3e 50, L

Zahn schmorzbeseiti gun£,
Zalmzlehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn¬
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz ln div

ausfübrungen u. a. m.
Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3 »8.
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins

Meine kräftigen
Tifch- und Wand-

Kaffee-Mühlen
Pis. Lang gaffe Nr.26.

r wim
besten « empfohlen.

Besit2,j W. EOC«J

Das Spezialhaus für Damen -Konfekifcn und Kleiderstoffe « Wiesbaden , Langga^sc 1-9
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I. Warenausgabe.
Auf die. vom 3. Juni bis 9. Juni gültigen

Wochenselder(Nr. 23) der Lebensmittelkarten werden
verteilt:
60 gr Butter . • z. Preisev. 48 4 je 60 gr

,/
//

//

75
» 41„200  „

36
'' 200  „

25

tt tt
tt ff

tt
ff
tt

100
tt

10

250 gr Kunsthonig
125 gr feiner 3 ;:&er
125 gr Suppenmehl „
125 gr Gerste . • „
250 gr Kaffee -Ersatz , „
250 gr Bübensauerkraut
125 gr Marmelade . „ „
14 Pfd. Kartoffeln . „ „ » -- .. -

250 gr Fleisch u. Wurst geg. Fleischnark1—10
Außerdem Sondrrverteiluns:

125 gr seiner Zucker z. Preisev.41 Psg. je Psd.
1 Dose Kindermehl „ .. ..200 „s.Kinder

dis zu zwei Jahren van Donnerstag biS Samstag
in den Milchoerteilungsstellen gegen Vor.
zeigung der Milchkarte und de« Haushastr-
ausweises

II. Derkaufseinteilung.

Gruppe:

K- D
E- H
J- L
M- Q
R - So
fcp —Z
A.- Z

Fleisch- Butler , Kunsthonig:

Freitag 8—10'/, Uhr
.. 10'/,—1 „
, 3- 4' , ..

4'/, - 6 ..
®om3t#g8—10 „

„ 10 - 12 „
.. 12 - 1

Samstag 8—9 '/. Uhr
„ 9 '/, - 117 , ..
„ ll '/. - l
• 2- 3
. 3 - 4
. 4- 5
„ 5—5 /, ..

Nährmittel:
F—J Donnerstag vormittag | 8p —Z Freitag nach mit tog
K- M .. nachmittag A- E Samstag o°c,„tti°g
H—So Freitag vornutrag 1 A—L » nachm Mag

III. Mitteilungen
Wegen der augenblicklich starken Belieferung

von Kartoffeln wird auf Feld 23 bie Kartoffel-
menge für zwei Wochen aus emmal ausgegeben.
Alle Bezugsberechtigten sind vervsstckitet . ' » der
Woche vom 3 . bis 9 . Juni diese zwer Wochen-
mengen abzunehmen und müssen hiermrt dto zum
16. Juni auskommen . . ,

Feld 24 der Kartoffelkarte imrd für ungül¬
tig erklärt.

.IW iesbaden.  den 2 . Juni 1918.Der Magistrat.

"lm7. Juni ds . Js . . pormrttags 10 Uhr.
werden an Gerrchbsstelle das Wohuhautz tNlt
Soiraum . Wtesdadencr Straße 59 - 3 ar 67 qm,
Gurten . Margareteifftrnße 5 ar 2 qm , 2trage
Wiesbadener Straße . 37 qm , der Gemarkung
Dotzheim , zwangsweise  versteigert.

Wiesbaden,  den 25.  Mai 1918.
Kiinialicheö Amtsgericht . Abt. S.

Bekanntmachung.
Die Vcrbandsvertret 'inq dcS Gesamtverbandesder Kath.

Kirchengemeinden in Wiesbaden hat in de. gestrigen Sitzung
beschlossen, für das Stcuerjohr 1913,19 den ietthenge»
Steuersatz von 20°/„ der veranlagten staatlichen Gmlommen-
steuer als Kirchensteuer beizubchalte».

Wiesbaden,  den l . Juni 19!?.
Der Vorsitzende des Gesamtverbander;

ffielftl. Rat Bruder , Dekan.

Große Millir- MNahltz-
Knßchemz.

^rheinische Bolk - zcitung Montag, ». Jnni lviz

^Wiesbllüeilkr SsügkkiiereisiM
^ Freitag , ven 7. Juni , abends 8'/, Uhr - ^Konzert V

im großen Saale der Wartburg,Schwolbacherstr.zi

Der Osten ist krei uvü Im Westen rellt die
große Entscheidung . Das weiß jeder Deutsche im
feldgrauen Kleide.

Er setzt sein Leben ein und gibt inmitten seiner
lallenden Kameraden sich selbst

Solisten : Frau Müller -Reichel
Professor Mannstitdt

Chorleitung:Organist K. Schautz.
Karten zu 3, 2 und I Mark in den Musikalien.
Handlungen, bei Schweitzer, Ellcnbognigasse 13,

im Wartburg-Lokal und an der Kasse.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , dm 3. Juni 1918. nachmittags 4 %

Abonnements - Konzert  der verstärkten Garest

Auch Du in der. Heimat tue das Gleiche und
führe die Kriegslürsorge zum Siege über die vielen
Leiden des Krieges.

Die Mittel sind erschöpft.

nou II »u V »» t V - vv v •» Q V V * ' " Willis
tonkapeste. Leitung : Herr Kgl. OberntustkmeffterLß.^
(Nur bei günstiger Witterung im Kurgarten .) l . ^
n.nsasmarsch aus der Oper „Ter Prophet"
beer). 2. Ouvertüre zur Oper „Tas Glöckchen
Eremiten" (iMaistari ). 3. König Heinrichs Ausruf M
Gebet aus der Oper „Lohengrin" (Wagner ), 4. Ball,
(unten , Walzer aus „Tie lustige Witwe " (Lehar)
5. Prelnde und Carillon aus der 1. Sutte „L'Arw
sienne" (Bizet). 6. Rosen, Tulpen , Nelken, Lud (Lincke,.
7. havanisches Ständchen (Zimmer). 8. Aus meine,„
Liederalbum, Potpourri (Lataim ). rst Abends t 30 Uhr
,m großen Saale : Großes Sonder - Konzer,
Erstausführung der 3. Symphonie von Gustav Mahyx
in l> sür großes Orchester, Al(solo, Frauen - uns»
Knabenstwr. Leitung : Herr Karl Säfurrclst. Altlolo,
Kammcrsängerm Else Tröll -Pfass aus Tüsseldor,
Orchester: Äerstürltes Städtisches Kurorchester u, r!a
fKi (Musiker). Frauenchor : Mitglieder des Cäcilien-
Bcreins , sowie eine Anzahl Konzcrtsängerinnen un„
GcsanglehrcnniKn . Knabenchor: Schiller des Kgl.
manistischen Gymnasiums . (Leitung : Gymnaslaldueknn
Tr . Preising ).

Königliche Schauspiele.
' Montag , den 3 . Juni 1918, abends 7 Uhr (Ab. Äst

Im weißen RStz' l. Lustspiel in drei Aufzuge» vonAte. - . fwu iv i . .. v /rI n . i. WhitvA in . .

Lazarettvvesen , Verband - und Erlrlschungsstelle am Bahnhol,
Liebestätigkeit für die Krieger , Krlegerangehörlgenlürsorge,
Krankei *'hege und Samariterdienst , Konservenbereitung , Obst¬

und Ge».. 'v«ebau , KriegsgelangenenhiUe , Sanitätskolonne , •
Kriegsbeschädigtentürsorge.

Dienstag , den 4. Juni , morgens VA «ud nach¬
mittags 2 )4 Uhr beginnend , versteigere ich m
meinem Bersteigerungssaale
Schroalbacherstr . 23  zu Wiesbaden
nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mvüiliargegcn -,
stände, als : .. . .~ L . ..

Moderne Herren -Zim mcr-Elnrlchtnng , dunkel
Eichen, best, aus : Bücherschrank. Diplom .-Schreib-
tisch. Schreibtischkessel, T 'lch, Losa m«t Sp »egel-
uwban und Scitenschränken « nd 4 Klubsessel m*t
Plüschbezug , sehr schöne, säst « ene Wohn-Zimmer-
Einrichtnna . Nntzb. eingelegt best, aus : Salon,
schrank. Tisch. Sofa mit Umbau , nnd Sptegel.
2 Sessel , 2 Stühle nnd Gondel mit «-cidenbczng,
hell Nnßb . Wohn -tiimmer -Elnrichtung best, aus:
Salonschrank , Tisch, Losa . 6 Sessel nnd Gondel
mit Seidenbezug . Mahag . Polstergarnituren.
Sofas , Vertikos . schw. Pianino . 2 Eichen Büffetts.
Mahag . Büsfctt . Eicken Bücherschrank, Mahag.
Bücherschrank, Mahag Herren - Schrê tisch,
Mahag . Enlrnderbür ». Mahag . Damen -« chrcib-
tisthe, Mahag . Biedermeier Vitrine . Mahag.
Biedermeier Konsolschrank m. Spiegel , eingelegt,
Mahag nnd Nnßb . Tisckc nnd Stöhle aker Art,
Mahag . Bett , Mahag . Waschkommode n. Toiletten¬
tische. ' Mahag . und Nußb . Kommode« und Kon¬
solen , Nachttische. Zimmcrkloietts . B 'dets Kosser-
böcke eiserne Kinderbette « , groi .e Anzahl Eheikc-
lonaües nnd Ottomanen . Polstcrseiscl. großer
eiserner Geldkchrank, alle Arten Spiegel , B 'lder.
Oelgemälde . Teppiche. Vorlagen . Lanier, ave
Arte « Klcinmöbel . Nipp - und Ausftellgcgenständc.
vcrs Gebrauchsgegenstände als : Suppenlchiissel.
Platte « . Gemüse - tt. andere Schüsseln « in»., ave
Arten sonstige GebronchSgegenstände , Glas , Por¬
zellan . Bücher . Wanduhren . Bronze -Pendnle,
Garten - und Balkvnmöbcl , Gartenschlanch,
Herren - und Damenfahrrad , Musikwerk m. Plat¬
ten . Badewanne mit Gasbadeofen . 'Wellen- nnd
Siübadewannen . W8schema«gel . Küche,ijchränke
und sonstige Küchenmöbel . gr. Gliiserschrank,
Haus - nnd Küchengeräte und noch vieles andere
mehr freiwillig meistbietend gegen Barzahlunz.

Geldspenden Wien EMMin « von:
1. sämtlichen Wiesbadener Banken.
2. Postscheckkonto Nr. 13 238 Franklurt a. M. (Kreiskomitee vom Roten Kreuz

Wiesbaden ).
3. Hauptkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden , im König !.

Schloß , Mittelbau links.

Oskar Wumenthal und Gustav Kadclburg . — Pee-
|on n - Joseph« Poglhuber , Wirtin zum „WechenRvßst:
Frau Tovvelbauer — Leopold Brandmahcr , IM-
kettner: Herr Schwab — Wilhelm Giiesecke, Fabrikant:
tzerr Ändriano — Ottilie , seine Tochter : Frl . Reimer.)
— Clzarlotte, seine Schwester: Frl . Koller — Walter
tzin-' elmann, Privatgelehrter : Herr Chrens — Clärümi.
seine Tochter: Frl . Nossing — Tr Otto Stedler,
Rechtsanwalt : Derr Steinbeck — Arthur Sülch: ml« :
Sjctr Herrmann — Loidl, Bettler: £»err Lehrmcimr- j
Rest, seine Nichte: Frl . Doepner — Assessor Heenbachst.
Herr Tester — Emmy, seine Frau : Frl . Pmffer -
Rätin Schmidt : Frau Engelmann Melanrc Schmidt:
ata « Rehländer — Forstrat Kracher : Herr Ma,chek
- - Ein Hochtourist: Herr Albert — Eme Dame: Frl.
Schneider — Erster Reisender : Herr Spieß — Jmerter
Reisender: Herr Kreuzwieser —> Kathr, Briefbotm:
Frau Weber — Franz . Kellner: Herr BernM-
Ein Piccolo : Ludwig Dürrer , Mirzl , Stubenmädchen:
Frau Becker. Mali , Köchin: Frl . Roßmann . Martin,
Haas knecht: Herr Wutschel, Joseph . Hausknecht: tz«
Nerkina (im „Weißen Röß' l") — , Ter Portiel ag

Mg'

Weißen Röß 'l" : Herr Keane — Der Portier „Äk.
Post" : Herr Decker Der Portier „ Zum grüm
Pgpm ".:Hr Geisel — Ter Portier „Zur Rudolphs-
böbe" : Herr Carl — Ein Dampfer -Kavstan:
Schwer — Em Bootsmann : Herr Schmidt — E
G -birg§führer : Herr Preuß ,̂ — Eme Baurm : tfij
Mühtdorser . — Bergleute , Gäste, Reisende, D^ skwdki.
Gebngsführer . — Ort der Handlung . Aas S°l.-
kammergut. — Spielleitung : Herr Regisseur Legal. -
Ende etwa 9 .30 Uhr.

mm.

Kiir obenstehende3.Sammlung
gingen bisher ein:

2.Gabenverzeichnis:
Beträge von jft  1 000, — bis Ji  5 000 .—:
Franz Leißle ‘ •
Firma I . Bacharach . .
Frau " E . Tensftr . .
L. de Ridder . . . .
H. Th . F . Schneider . .
Ungenannt . . . . .
Frau M . Westenberger Witwe

Beträge bis zu JC  lOOO
[toi. hupfeld , Kommanditgesellschaft , Eisengroßpandtu\t\ tj . rsiifi ' v̂tL. VUtttvl

. 1000
». 1000
. 1000
. 1000
. 1000
. 1000

Besichtigung : Montag , den 3. Juni 1913 während
den Geschättsstunden.

WilhelmHelfrich
Aktionator un > beerdigter Taxator

Wiesbaden , schwalbachevstraste 23. Teleioit 294l.

Tslefonzellen
FranKfurter Privat-Telcfon-Ges.G.in.li.ll.

inkfurt s . M.
33

Pernsprechsr:
Hins « 0886 57 . 1

mng 600 Justizrat Franzcn 500 M.  c - ; -
Koeppen, weit. Gabe (Tt . Bk) 500 Frau 'Müller
Netscker 500 Mr.  Georg Atoebel. wert . Gabe 'Bank ,ur
Handel nnd Industrie ) 500 \ ^ atl
300 Direktor Fr . Schipper HM. Berla ) o09 Jk,
rtti . K. Sck« bler 500 Jfe; Frau ‘Major Stephant,
weit. Gabe (Tt . Bk) 500  Erlös aus dem Veck.ru
vcn Postkarten usw. 397 .08 M ; Rudolf Klerncr 300 .ft
Grat Schmissing-Kersenbrvck (« auf für Handel und
Industrie ) 300 M;  Justizrat Otto 'Postbracht 300 uft.
Saitas Birtz 300 J *>; Sri . Fcrget 200 M : Frcmr
v. Gültlingen (Nass. Landesbank ) 200 M\  Rentner
Karl Kahler 200 M\  Tr . C. Krllrng (Dt . M .) 200 .ft.
Frl . Emilie ‘Müller (Mrtteld . Er .-Bk.) 200 Mj  Frau
General Pagenstechcr 200 M ; FrauundesraBerta
O'ienrel 200 Jl -: Adolph Renz 200 M : ^ ours simor,^
t. Fa , Gebr . Simon 200 M ; Ungenannt M0 •* .:
o Ulria 200 M;  I . Wittenberg 200 Ji ; j &cneiü*
ma,or a D. aus 'm Weerth 200 ,M;  Walter ® Siegel
150 .ff : Oberst v. Alers (Bank sur Handel und
JndnstriO 100 M ; Frl . BarbenSs 100 uff: Staats-
anmaltscbastsrat a. D . Bennerscherdt 100 -« -. Emrl
Piuw 100 ..ft : Frau .Jul . Bönrnger tOO Frau
lPcathilde Bannet 100 M>\ Frl . v. Borck 100 D.
100 X  F . W. @. s. Lazarette 50 M ; derselbe s. krrcgs-_ _ . . . _ _ . . -L-UOUVH.lv vv v L: r r . . .
getänzene Deutsche 50 Jf ; Oberregrerungsrat Ftorschutz

- - ■ ' Franke 100 Jf : Berlagsbrichchrtroler100 ..ft : Firma L.
Wilhelm Gecks 100 Frl . h . Graeser 100 .ft.
OK.  h . 100 Karl Heinz , Rottach-Egern 1« , A.
Frarr Fabrikbes humann 100 M\  Geh . santtatsrat
Xr Jüngst UM.  Berlsl 100 M;  Zigaretten -Faorrk
I . Keiles' 100 X  i hauptmann Kern 100 ünegs --
gerrchtsrat Tr . K̂eßner (Dresd . Bank) 100 X;
Pfarrer a. D. Kleppel (Mrtteld . Cr .-Bk.) 100 -ft.
Loui- Nlett 100 M;  Andreas Kraußer (Mrtteld.
Crcdri-Bank) 100 X; 'Moritz Lußheimer sNast Landes^
banki 100 X;  Rentner 'Mommer 100 M;  Earl F
'Müller 100 X;  Frau Laura Srller , wettere Gabe
(Dt . Bk.) 100 X;  Frau Süß 100 Ernst Schaesrr
(Borschuß-Berein ) 100 X; ^aul Schmidt , schone
Aussicht 100 X ; Reinhard Sterb 100 M ; Tarnogrockr
100 M\  Ungenannt 100 M;  Ungenannt 100 Jf ; A.
Pintzcne (Bank sür Handel und . Industrie ) lüu
I . P . Wagemann 100 Jb;  Frau Marie äliallol lOO f̂t;
Frau Marie Wittert (Borschr-Äerern ) 100 M\  Frau
Bamat Wrstett (Nass. Landesbank ) 100 Jb;  iSineral-

leutnont z. D. Freiherr v. Wilmowskt 100 Firma
hoi . Wolf (Inh . Jul . Kahn und Leop. Baer ) 100 M ;
ityflrtfe Zuckermann 100 «Geh. Sanrtatrrclt Tr.
?cranz Horsmann 00 M\  Sanitätsrat Xt . ^ tncfcr
60 .ft : B . Balzer 50 f̂t ; Frl . Anna Äernhmdt
(Dt . Bk.) 50 »ft ; C. EapeU (Bank für Handel und
Industrie ) 50 M ; Heinrich Fried 50 Konsul E
G,ds 50 ..ft : Frau Auguste v. Gülich (M. Bertä)
5t, J6;  Rentner Hugo Grün , Kapestenstr. 67 , monail.
Gabe 50 X\  Frau Geh. Rat hohnhorst 50 M\ ,y : an
Julien 50 M;  Fran Geh . Rat Toni Keller (Dt . Bk.)
50 Ji;  Geh . Sttidienrut Dr . Lohr 50 M ; M.  Marehano
(>M. Becks) 50 M:  Frau Auguste Peters 50 .ft;
I Ravp. Weuchanduing 50 Jb;  Frl . 2 . 50 -ft : Adolf
Salomou 50 .ft ; Tr . Sell (Dt . Bk.) 50 M\  Plärrer
Schußler (Tt . Bk.) 50 M>: Ungenannt 50 M;  Freifrau
v Wangenheim 50 M \ Frl . D . Wallot 50 M \ Frau
Dr . Meta E'scnstuck Witwe 40 Ji;  Landgenchts-
präiident a. T . ORenchc 40 Jf>; Otto Wenler 40 M;

Residenz-Theater
ORontag, den 3. Juni 1918, abends 7 Uhr:

Die tolle Komteß . Operette in drci Akten von Rwel!
Bernauer iind Rudolf Schanzer. Must von WM
Kollo. Spielleituiig : Frrtz Tetzlost. ‘Musikalische» >
tung : Albert Ding . — Ende gegen 10 tthr.

IMiUlMJUfll
MODERNES u. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHOASSE 72 *m 6l5^

Jakob Stüber für einen abgelieferten Anzug au den
Kommuuglverband 33 M;  Freiherr v. Hammerstern

Edelsteine
Phantastisches Drama in 4 Akten.

30 .ft : Rentner Karl Kaps er, Trlös von oerkonste t
Kleidern bei der Ntbellcidnngsstelle 30 .ft : Fr " »
Eenatspräl . Lossen 30 M;  Frau Dr . Puster 30 X :
stnaenannt 30 .M>; 5) einrich Hammelmann 25 . ft : Her¬
mann Hirsch 25 M;  Frau Helme Kirschbaum 2.> M;
ffroit Hauvtmann Maria Oldenburg 2c> Avothi' i-r
li Schmidt 25 „ft ; Mar Traub (Naff . Landesouiik)
25 -ft : Ungenannt 25 X;  Ungenannt 25 X ; wem
Oberstleutnant Paula Winter (<M.  Berlb ) 2nX ; Rhein.
E'eltrizitatsgesellschaft 22.36 M;  Gustav Serbert Erlös
für einen Anzug bei der Ältbeklcidungsitelle M;
Tr . Behrmann 20 Jb;  Brauns -Dreg«- 20 .ft . G '-
hnmrat Dr . E . 20 X;  Frau Sophre Herz Witwe
20 X:  Geheimrat Dr . Menke 20 .ft : Frau Oberjt
Müller 20 X;  Frl . I . I . Nahrath 20 -ft - Frau
Peiiker 20 X;  Tr . S . 20 M.\ Scholber 2t» M;
r Schölte« 20 X;  Ungenannt 20 X;  General
Widribowskt 20 Ji ; X.  Hees , von einem abgegebenen
Anzua bei der Aitbekleidungsstelle 15 X;  Uugenannt
14 M;  GärMer Bonn , für erblindete Krieger 10 .ft ;
Irl . Jellingcr 10 „ft ; Oskar Ficker }0 X  Hktet
Fr ei her. (Mitleid. Cr .-Bk.) 10 M;
Profeslor Müller 10 X;  N . N (Tt . Bk.) 10 M; 'Mi-
Sanitätsrat Tr . Ohlemann Mitteld . Cr .-Bk.) 10 M;
v. Reinhard 10 X;  Frl . Karoline Rcnker 10 .ft ; Bern¬
hard Eeligmann 10 .ft : Freifräulcin v. Soden (Re.
Perl «) 10 X;  Frl . Schulte-Heutbaus it ) X:  Unge¬
nannt 10 X;  A . Walchncr 10 X;  Frau Oderstlcutnani
Winter 10 ft : Frau Zaun 10 ft ; Oberinaenmur
Brackemann 5 ft : Oberpostassistent Ewald 5 ft ; Lina
Schdurer für die zurückkehrenden Kriegsgerangencii
5 M;  Frl v. Wulfsen für erblindete Krieger 4 ft:
Sommer kon, 3 ft ; Frau U. T . 3 ft ; von einem
Tienstmädchen 1 ft.

ln der Hauptrolle:

Heimy Forten»
Erstaufführung!

Das  Pat 8chuIi «S?äuscfi 0ft
Lustspiel in 3 Akten von Franz Hofer-

In der Hauptrolle : L.O LolOÜ ®'

Ein nmnmWleUSivilmM

Zuverlässige

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Ver¬
zeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz
an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Königliches
Schloß, Mittelbau , links.

Wir bitten dringend um weitere

Krefslomitce vom Roten Kreuj
für denSiadtbeM Vierbade»

Für einige Bezirke der Stadt sue
wir anständige , zuverlässig®

Ileißige männliche oder weibli

zum sofortigen Eintritt. Das
fällt in die Zeit zwischen 11 »» ' n
wird gut bezahlt , die Träger sM
Unfall, Krankheit und InvaUd t̂ai
sichert und sind wir bereit, zuve^ J

Mitarbeiter auch anderweitig
zu untersttit i*n.

BlieiDisetie Mmi!̂
Friedrichstraße 30.
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